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Nachwort 

Anstoß für weitergehenden ethischen Diskurs 
in Kirche und Welt 

Eine kritische Bestandsaufnahme der Diskussion um die beiden ersten B ä n d e 

des Handbuchs der christlichen Ethik 

Jede Theologie folgt ihren Herausforderungen und läßt sich ein S t ü c k weit von die­

sen Herausforderungen bestimmen. Dies gilt auch im Hinbl ick auf die Konzeption 

und die konkrete Ausgestaltung der dem vorliegenden Band vorausgehenden bei­

den ersten B ä n d e des „ H a n d b u c h s der christlichen Ethik". M i t der geschichtlich be­

dingten Einbettung seiner Problemstellungen, die ebenso V o r z ü g e als auch m ö g l i ­

che S c h w ä c h e n erkennen lassen, ergaben sich gleichzeitig v i e l f ä l t i g e Ansatzpunkte 

zu kritischer Rezeption. Die zahlreichen Rezensionen, die das Handbuch gefunden 

hat und die zugleich ein erstes S t ü c k seiner Wirkungsgeschichte widerspiegeln, mo­

tivierten ihrerseits zu Ü b e r s c h a u und genauerem Vergleich, zumal nicht zuletzt die 

hier laut gewordenen Stimmen die Herausgeber v e r a n l a ß t und ermutigt haben, den 

beiden ersten B ä n d e n einen dritten folgen zu lassen. Dabei werden insbesondere 

jene Rezensionen b e r ü c k s i c h t i g t , die sich mit den zentralen Anliegen des H a n d ­

buchs in eigener Weise auseinandersetzen, seiner ö k u m e n i s c h e n Zielsetzung, seiner 

Orientierung an neuzeitlicher R a t i o n a l i t ä t und seinem V e r s t ä n d n i s von theologi­

scher Ethik als Integrationswissenschaft. In diesem Zusammenhang kann z u n ä c h s t 

als Positivum festgestellt werden, d a ß keine der Rezensionen eine konfessionelle 

Polemik erkennen läßt , vielmehr Zustimmung und Krit ik quer durch die Konfessio­

nen gehen. 

/. Ethik im ökumenischen Dialog 

D e r ö k u m e n i s c h e Anspruch, unter dem das Werk konzipiert ist, wird d u r c h g ä n g i g 

a u ß e r o r d e n t l i c h positiv g e w ü r d i g t : „ D a ß sich zu diesem Werk katholische und 

evangelische Theologen zusammengefunden haben und d a ß das Buch von einem 

katholischen und evangelischen Verlag gemeinsam herausgegeben wurde, ist eine 

ö k u m e n i s c h e Tat" (Sustar)1. Insbesondere wird dabei mehrfach hervorgehoben, 

d a ß sowohl die Grundlagenprobleme als auch die konkreten Probleme - bei aller 

1 A. Sustar, in: Kirche. Schweizerische Kirchenzeitung vom 30. 8. 1979, 521-524, 521. 

557 



Nachwort 

B e r ü c k s i c h t i g u n g der unterschiedlichen Ü b e r l i e f e r u n g e n und konfessionellen Ge­
gebenheiten - nicht kontroverstheologisch abgehandelt werden, sondern d a ß sich 
die evangelischen und katholischen Autoren entschieden zu gemeinsamen wissen­
schaftlichen Voraussetzungen und Strategien zusammenfinden (Eid) 2 , um sich so 
den kritischen Herausforderungen neuzeitlicher R a t i o n a l i t ä t zu stellen. Damit ge­
winnt der ö k u m e n i s c h e Gedanke in ganz neuer Weise Gewicht. Dies kristallisiert 
sich in dem hier vorliegenden B e m ü h e n „ u m eine gemeinsame christliche Ethik, de­
ren berechtigte Vielfalt im einzelnen eher von anderen Gesichtspunkten her als von 
traditionell konfessionellen zu verstehen ist und quer zu den bisherigen Kirchen­
grenzen ver läuf t" ( T ü r k ) 3 . Gerade dies macht nach Messner das Handbuch zu ei­
nem „ E r e i g n i s " , weil hier zum erstenmal „d ie Idee der Ö k u m e n e zu einem erfolg­
reich verwirklichten Prinzip geworden ist" 4. 

Angesichts dieses Vorgehens wird nun jedoch von einigen Rezensenten als Pro­
blem aufgeworfen, d a ß unter solcher Voraussetzung „die nach wie vor bestehende 
konfessionelle Kontroverse in der Grundkonzeption des Ethischen ü b e r h a u p t nicht 
selbst zum Diskussionsgegenstand gemacht werde" (Eid) 5 , so d a ß es „ z u einer wirk­
lichen Begegnung, in der die Reichweite des Gemeinsamen abgesteckt wird" (Dem-
mer) 6 , zu einer „ A u s e i n a n d e r s e t z u n g zwischen unterschiedlichen Positionen" und 
damit zu einer „ e c h t e n wechselseitigen Durchdringung der Standpunkte" nicht 
komme. Statt dessen herrsche weithin ein „ fr i ed l i ches Nebeneinander" (Hart­
mann) 7 . N immt man die Intention und Ausgestaltung des Handbuchs ernst, so wird 
man allerdings solch friedliches Nebeneinander durchaus nicht als Ausdruck der 
G l e i c h g ü l t i g k e i t g e g e n ü b e r den kontroverstheologischen Fragen deuten k ö n n e n . 
N e u ist vielmehr die Weise, in der sie thematisiert und behandelt werden. N ä m l i c h , 
wie V o l k e r E i d herausstellt, nicht als „ H a u s p r o b l e m e " , nicht als „ A n l a ß zum Par­
teienstreit" im Sinne einer Abgrenzungstheologie, sondern vielmehr als A n l a ß zur 
Herausarbeitung des auf das Ü b e r g r e i f e n d e einer christlichen Ethik gerichteten Ge­
meinsamen theologisch-ethischen Fragens 8 . In diesem Zusammenhang ist die Fest­
stellung wichtig, d a ß die Autoren beider Konfessionen mit gleicher sachlicher K o m ­
petenz sowohl die eigene Tradit ion als auch die der anderen kritisch und konstruk­
tiv einzubringen suchen ( T ü r k ) 9 . D a ß solche Zusammenarbeit heute m ö g l i c h ist, 
setzt, wie dies in den umfangreichen Rezensionen von Wiebering 1 0 und Furger 1 1 n ä ­
her aufgewiesen wird, theologiegeschichtlich eine Reihe von Entwicklungsprozes­
sen voraus, die innerhalb der katholischen Moraltheologie und innerhalb der evan­
gelischen Ethik, wie auch in der Beziehung beider zueinander zu tiefgreifenden E r ­
neuerungen hinsichtlich ihres eigenen G r u n d l a g e n v e r s t ä n d n i s s e s und ihrer Metho-

2 V. Eid, in: Bücher der Gegenwart (Freiburg, Herbst 1978). 
3 H. J. Türk, in: Buchbesprechung im Hessischen Rundfunk (Kirchenfunk) vom 9. 1. 1979 
(Rundfunkmanuskript S. 3). 
4 / Messner, in: Die Furche Nr. 3 vom 17. 1. 1979, 4. 
5 V. Eid, in: Orientierung 44 (1980) 131-132, 132. 
6 K. Demmer, in: Theologische Revue 75 (1979), Sp. 441-450, 448. 
7 N. Hartmann, in: Wissenschaft und Weisheit (1980) 66-70, 66. 
8 V. Eid, a.a.O. 132. ' H. J. Türk, a .a.O. 4. 

10 /. Wiebering, in: Theologische Literaturzeitung 105 (1980), Sp. 161-170. 
11 F. Furger, in: Herder-Korrespondenz 32 (1978) 574-577. 
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den geführt haben. Insofern führt das Handbuch bereits eingeleitete Entwicklun­
gen „in eigener origineller Weise weiter" (Furger)12. Wiebering faßt diese Bedeu­
tung des Handbuchs im Titel seiner Rezension zusammen: „Christliche Ethik in 
interkonfessioneller Kooperation"13. 

2. Ethik im Spannungsfeld von Glaube und neuzeitlicher Rationalität 

„Es ist wichtig und unbedingt notwendig, daß gerade jene Ethik, die sich um die Er­
hebung der sittlichen Sinnangebote des christlichen Glaubens bemüht, die 
allgmeine ethische Diskussion mitvollzieht und sich deren Fragen bewußt aussetzt" 
(Eid) 1 4. D a ß sich die Autoren des Handbuchs dieser Forderung im Anspruch heuti­
ger, durch die neuzeitliche Entwicklung zugeschärfter Rationalität gestellt haben, 
wird von allen Rezensenten hervorgehoben. Klaus Demmer sieht darin sogar das ei­
gentlich Kennzeichnende des Gesamtwerkes, wenn er seine fundamental angelegte 
Rezension überschreibt: „Ethik vor dem Forum der kritischen Vernunft"15. Genau 
hier setzt nun aber auch die unterschiedlich ausgerichtete und zum Teil sehr ent­
schieden vorgetragene Kritik einiger Rezensenten an. Am weitesten geht dabei 
zweifellos Mainberger, wenn er den eschatologisch ausgerichteten Anspruch der 
ethischen Botschaft Jesu radikal als einen gegen alle innerweltlich rationale Argu­
mentation gewandten Anspruch auslegt und kontrastiert: „In früheren Moralen 
wurde die Jesus-Botschaft dadurch um ihre Radikalität gebracht, daß sie mit einer 
als unflätig zu bezeichnenden Kasuistik verstellt wurde. Heute wird das Evange­
lium vor das Forum der bürgerlichen Vernunft gezogen . . . Das thomistisch-an-
tiaufklärerische Gebaren ist abgelegt. An seine Stelle tritt der durchaus trendkon­
forme Schein der Weltoffenheit, des lernbar-vernünftigen Diskurses und der wis­
senschaftlichen Künstlichkeit . . . Das Unvermeidliche tritt ein: Die Botschaft wird 
zwar offen, aber das unterscheidend Christliche geht voll in die postulierte Rationa­
lität ein." 1 6 Damit verliere christliche Ethik im Grunde jedoch ihre eigentliche inno­
vatorische Stoßkraft und erscheine so als bloßer Erfüllungsgehilfe menschlichen 
Ordnungs- und Sicherheitsbedürfnisses, wie dies in ähnlicher Weise Bahr glaubt an­
mahnen zu müssen 1 7 . Den Rezensenten drängt sich die Vorstellung auf, als sei das 
Handbuch „für die großkirchliche Beamtenschaft geschrieben"18, „kernfest und auf 
Dauer" (so der Titel der Rezension Bahrs)19. Solch simplifizierenden Vorwurf eines 
christlich verbrämten Neorationalismus, wie ihn insbesondere Mainberger erhebt, 
wird man allerdings so nicht stehen lassen können. Daß „die zentralen biblisch-

12 F. Furger, a.a.O. 576. 
13 /. Wiebering, a.a.O. 
14 V. Eid, a.a.O. 131. Leider konnte die gerade diesen Aspekt herausstellende und dezidiert 
verfolgende große Rezension von M. Honecker, Tendenzen und Themen der Ethik, in: Theo­
logische Rundschau 47 (1982) 1-72, in dieser Überschau nicht mehr berücksichtigt werden. 
15 K. Demmer, a. a. O. 
1 6 G. K. Mainberger, in: Neue Zürcher Zeitung vom 10. 3. 1979. 
17 H E. Bahr, in: Radius 2 (Stuttgart, Mai 1979). 
1 8 G. K. Mainberger, a. a. O . 
1 9 HE. Bahr, a.a.O. 
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evangelischen Inhalte" der Jesus-Botschaft nicht einfachhin rational ableitbar sind, 

sondern als sich „se lbs t aussagende Inhalte mit letztinstanzlicher Beanspruchung" 2 0 

verhandelt werden m ü s s e n , wie dies Mainberger in diesem Zusammenhang fordert, 

wird in Wahrheit nirgends bestritten, sondern zeigt sich für den, der zu lesen ver­

mag, geradezu als theologischer Kristallisationspunkt der gesamten Anlage des 

Handbuchs. Andererseits kann es im Rahmen einer theologischen Ethik gerade 

nicht darum gehen, das sich narrativ Vermittelnde gegen dessen m ö g l i c h e r é f l e x e 

Ausfaltung auszuspielen und so das zu Verhandelnde des metarationalen Kerns der 

Botschaft seiner Vermittelbarkeit mit menschlicher Vernunft zu berauben. Theo lo ­

gische Ethik w ü r d e sich auf diese Weise jeder reflexiven M ö g l i c h k e i t begeben: die 

christliche Botschaft w ü r d e in das kommunikativ U n e i n l ö s b a r e eines irrationalen 

Oktro i e n t r ü c k t . 

Entschieden differenzierter ver läuf t d e m g e g e n ü b e r die Krit ik Demmers, Wiebe-

rings und Freys 2 1 . Auch sie melden freilich z u n ä c h s t den Verdacht an, ob hier nicht 

das Unauswechselbare der christlichen Botschaft und damit das grundlegend E i ­

gene christlicher Ethik g e g e n ü b e r der programmatisch erhobenen Forderung der 

kritischen Vernunft z u r ü c k t r i t t und so wie eine auf die Ebene des Subjektiven ver­

wiesene, n a c h t r ä g l i c h e , „ r a t i o n a l keineswegs zwingende V e r b r ä m u n g " erscheint 

(Wiebering) 2 2 oder gar, im Sinne eines „ a u f k l ä r e r i s c h e n Vernunftoptimismus", ten­

denziell mit kritischer Vernunft koinzidiert (Demmer) 2 3 . Im Gegensatz zu M a i n ­

berger wird hier Vernunft jedoch nicht von vorneherein diffamiert, sondern als un­

abdingbare Verifikations-, Verweisungs- und Entfaltungsinstanz des Ethischen 

ernst genommen. Gleichzeitig wird jedoch geltend gemacht, d a ß Vernunft im K o n ­

text christlicher Ethik zugleich wesenhaft glaubensbezogene Vernunft ist. Entspre­

chend betont Demmer: „ E t h i k wird nicht vor das Forum der kritischen Vernunft ge­

zogen, sondern vor das Forum der im Glauben kritischen Vernunft ." 2 4 Ist dies so zu 

verstehen, d a ß das in der theologischen Dimension des Glaubens Erschlossene als 

Grundakt jener affirmativen Bewegung Gottes zur Welt hin begriffen wird, der der 

Vernunft menschlichen Handelns diese Bewegung selbst zum schlechthin u n ü b e r ­

bietbaren M a ß s t a b setzt und sie so in eine M ü n d i g k e i t zur Liebe im Umgang mit 

Welt befreit, die sie darin gerade nicht ihrer kritischen Kraft beraubt, sondern erst 

recht dazu freisetzt, dann kann man dem nur zustimmen. - D e m g e g e n ü b e r bleibt 

freilich die Vermutung, d a ß Demmer seine „ im Glauben kritische Vernunft" so ge­

rade nicht verstanden wissen will. Die Gewinnung von „ p r a k t i k a b l e n Kriterien" für 

sittliches Handeln setzt nach ihm immer schon eine „ inha l t l i ch g e f ü l l t e Verschmel­

zung von Glaube und Vernunft" voraus 2 5 . Der Glaube, seinerseits bereits „ w e s e n ­

haft geschichtliche G r ö ß e " , hat es mit einer Vernunft zu tun, die nicht nur als „al l ­

gemein menschliche Anlage" verstanden werden darf, sondern als konkrete V e r ­

nunft „ w e i t g e f ä c h e r t e n geschichtlichen Konditionierungen" und „ u n t e r s c h i e d l i ­

chen E i n s i c h t s s t ä n d e n " unterliegt 2 6. Letzteres ist sicher richtig. Aber wonach lassen 

2 0 G. K. Mainberger, a.a.O. 
2 1 K. Demmer, a.a.O.; / . Wiebering, a.a.O.; Ch. Frey, in: ZF.E 25 (1981) 203-204. 
22 /. Wiebering, a.a.O. 165. 
2 3 K. Demmer, a.a.O. 4 4 8 . 2 4 K. Demmer, a.a.O. 445. 
25 K. Demmer, a.a.O. 444. 2 6 K. Demmer, a.a.O. 445. 
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sich dann noch die auf diese Weise gewonnenen „ p r a k t i k a b l e n Kriterien" in ihrer 

generellen sittlichen Vernunft bemessen, wenn es ü b e r h a u p t keine M ö g l i c h k e i t gibt, 

Vernunft und Glaube in ihrem V e r h ä l t n i s zueinander universell und grundlegend 

zu bestimmen? Das Kritische solcher „ im Glauben kritischen Vernunft" - so legt es 

sich nahe - k ö n n t e n dann am Ende nur ihrerseits wiederum nicht weiter kritisch 

hinterfragte und hinterfragbare Kriterien sein. - Damit s t o ß e n wir zugleich auf die 

noch weiter gehenden Anfragen Christofer Freys, die g r u n d s ä t z l i c h auf das Pro­

blem der Vermittlung von Allgemeinem und Konkretem zur Sicherstellung des ethi­

schen Anspruchs in seiner genuin christlichen Ausfaltung abgestellt sind. Seine zen­

trale Frage lautet: „Ist das, was alle Menschen angeht, apriorisch und zeitlos zu erhe­

ben?" Tritt nicht vielmehr „ d a s , was ,allgemein' ist, erst am Besonderen und am 

Einzelnen" heraus? Christlich betrachtet also erst mit dem konkreten Wort Gottes, 

das, wo immer es den Menschen trifft, dieses Allgemeine je „ n e u qualifiziert"? V o n 

hier aus dann seine weitere Frage, „ o b nicht Humanität etwas zu Entdeckendes sei, 

dessen universale Geltung immer erst herzustellen und g e w i s s e r m a ß e n ex post zu 

erkennen ist", insofern also der Vernunft ü b e r h a u p t erst „ g u t e Grenzen" setzt, „d ie 

zugleich einen produktiven, H u m a n i t ä t je neu entdeckenden Gebrauch dieser Ver ­

nunft aufweisen helfen" 2 7. 

Ist aber eine solche Argumentation, die Glaube wesenhaft auf der Seite des K o n ­

kreten, Vernunft jedoch wesenhaft auf der Seite des Allgemeinen ansiedelt, auch 

t a t s ä c h l i c h stringent? L ä ß t sich doch dagegenhalten, d a ß Glaube immer auch ein 

universelles und Vernunft immer auch ein auf konkrete, individuelle und situative 

E i n l ö s u n g hin d r ä n g e n d e s Moment in sich trägt . W o diese elementaren Gegeben­

heiten aus dem Blickfeld treten, wird Glaube auf das rational Uneinholbare 

konkretpunktueller Betroffenheit und Erweckung reduziert. Zugleich kann dann 

aber auch Vernunft zur E i n l ö s u n g des in der Tat berechtigten Anspruchs, Humani ­

tät je neu zu entdecken, von sich aus nichts mehr beitragen. 

3. Ethik als Integrationswissenschaft 

Z u den wichtigen grundlegenden Einsichten in die Bestimmung von Ethik, wie sie 
sich erst aus dem Gesamtkontext der neuzeitlichen Wissenschaften vom Menschen 
ergibt, g e h ö r t ihre Bestimmung als „ I n t e g r a t i o n s w i s s e n s c h a f t " . Dies ist dem Begriff 
und der Sache nach erstmals von Werner S c h ö l l g e n (1961) herausgestellt worden. 
Die Herausgeber des Handbuchs haben sich diese Erkenntnis zu eigen gemacht und 
in doppelter Hinsicht in der Anlage des Grundlegungsteils systematisch zur Geltung 
gebracht. Z u m einen ging es um die A u s k l ä r u n g des integrativen Zuordnungsver­
h ä l t n i s s e s von Ethik und empirischen Wissenschaften vom Menschen (Wege empiri­
scher Argumentation, Bd. I, 83-107) sowie um die sich daraus weiter ergebende 
Frage nach der generellen theologischen E i n l ö s u n g dieses Z u o r d n u n g s v e r h ä l t n i s s e s 
(Die Bedeutung der s ä k u l a r e n Wissenschaften für die Ethik, Bd . I, 297-315), zum 
anderen um die A u s k l ä r u n g der dieses Z u o r d n u n g s v e r h ä l t n i s nochmals ü b e r g r e i ­
fenden Frage nach m ö g l i c h e n unterschiedlichen spezifisch theologisch-ethischen 

27 Ch. Frey, a.a.O. 204. 
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V e r s t e h e n s z u g ä n g e n ( S c h ö p f u n g , Rechtfertigung, Eschatologie, V e r s ö h n u n g ; 
B d . I, 391-518). Es fäl l t auf, d a ß diese doppelte Zuordnungsproblematik nur von 
zwei Rezensenten, und auch dies nur andeutungsweise, registriert wird (Furger, 
K o c h 2 8 ) . Die ü b r i g e n Stellungnahmen beziehen sich d e m g e g e n ü b e r a u s s c h l i e ß l i c h 
auf die vorgestellten theologisch-ethischen V e r s t e h e n s z u g ä n g e . Vermutlich liegt 
dies auch daran, d a ß die einzelnen Autoren selbst diesem Doppelaspekt nicht in al­
lem hinreichend Rechnung getragen haben. Dies kommt insbesondere in der Kritik 
Wieberings an der D u r c h f ü h r u n g der theologisch-ethischen V e r s t e h e n s z u g ä n g e 
von Ethik als Integrationswissenschaft zum Ausdruck. V o m Gesamtplan des H a n d ­
buches aus betrachtet, fä l l t es seiner Meinung nach aus dem Rahmen, „ d a ß in den 
Essays jeweils von der dogmengeschichtlichen Einordnung des betreffenden Be­
griffs ausgegangen und erst danach die ethische Konsequenz aufgesucht wird, statt 
von den situativen Anforderungen der Welterfahrung ausgehend sich dem jeweili­
gen theologischen S c h l ü s s e l b e g r i f f zu n ä h e r n . Das geschieht ü b e r z e u g e n d erst in 
dem a b s c h l i e ß e n d e n Dialog mit der Anthropologie, bei dem von der ,neuen Moral* 
her nach theologischen Korrelationen gefragt wird, die im A n s c h l u ß an Rahnei und 
Pannenberg formuliert werden." 2 9 

H i n z u kommt die Erschwernis, wie von anderen Rezensenten bemerkt wird, d a ß 
eine solche Zusammenschau der Dinge, bei so verschiedenartigen Autoren mit un­
terschiedlichen Voraussetzungen und Methoden, kaum befriedigend gelingen 
kann. So schreibt Cordes: „ T r o t z eines besonderen Hauptteiles ,Christliche Ethik 
als Integrationswissenschaft* mit einem spezifischen, methodologischen V e r s t ä n d ­
nis von Integration wird nicht nur hier, sondern in der gesamten Anlage und Durch­
f ü h r u n g deutlich, d a ß diese Problemanzeige eben auch das Problem dieses H a n d ­
buches ist." 3 0 Ä h n l i c h Demmer: M a n gewinnt „ b i s w e i l e n den Eindruck, d a ß die E i n ­
z e l b e i t r ä g e - gerade unter dem Aspekt ihrer epistemologischen Voraussetzungen -
in der Luft h ä n g e n . Die zusammenhaltende Klammer ist sehr locker g e f ü g t . " 3 1 Frei­
lich, das m u ß t e , wie im Gegensatz dazu Sustar hervorhebt, als Risiko in Kauf ge­
nommen werden, sollte ü b e r h a u p t ein solches Werk zustande kommen: „ D a s Ge­
s p r ä c h , das hier mit der Lebenserfahrung aufgenommen wird, weist in die Zukunft. 
D a ß dabei eine g r o ß e K o m p l e x i t ä t der ethischen Fragestellung und der Antworten 
in ihrer Formulierung wie in ihrer B e g r ü n d u n g sichtbar wird, kann niemand überra­
schen, der sich der komplexen menschlichen Lebenswirklichkeit b e w u ß t ist." 3 2 

Damit wird man freilich nicht zugleich auch den weiteren Vorwurf e n t k r ä f t e n 
k ö n n e n , der von vielen Rezensenten erhoben wird, d a ß n ä m l i c h wichtige, b e d r ä n ­
gende Einzelfragen, und zwar einige davon auch grundlegender Art , unbehandelt 
blieben. Ins Prinzipielle erhoben k ö n n t e sich natür l i ch solcher Vorwurf letztlich ge­
gen das S e l b s t v e r s t ä n d n i s dieses Werks als eines „ H a n d b u c h s " richten. So erklärt 
denn auch einer der Rezensenten unumwunden: „ D i e s e s Buch ist kein H a n d ­
buch ." 3 3 Andererseits kann man mit Demmer fragen: „ W a s kann man in der gegen­
w ä r t i g e n geistesgeschichtlichen Situation berechtigterweise von einem Handbuch 

2 8 F. Furger, a.a.O.; K. Koch, in: Vaterland Nr. 28 vom 3. 2. 1979. 
2 9 /. Wiebering, a.a.O. 167. 
3 0 C. Cordes - N Hasselmann, in: Lutherische Monatshefte 18 (1979) H . 8, 496-497, 496. 
31 K Demmer, a.a.O. 448. 3 2 A. Sustar, a.a.O. 521. 

3 3 K. F, in: IBW Journal, 1979, H . 12, 199-200, 199. 
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erwarten? Soll es in erster Linie ein v e r l ä ß l i c h e s Nachschlagewerk für den Praktiker 

sein? . . . Oder m ü ß t e der Akzent nicht vielmehr auf dem B e m ü h e n liegen, z u n ä c h s t 

einmal in die laufende Diskussion mit der reichen, oftmals u n ü b e r s i c h t l i c h e n Facet­

tierung ihrer A n s ä t z e e i n z u f ü h r e n ? . . . Es ist offenkundig, d a ß die letztere Einstel­

lung für Konzeption und D u r c h f ü h r u n g des vorliegenden Handbuchs leitend 

war ." 3 4 Hier zeigt sich in der T a t eine gewisse Verwandtschaft mit neueren „ H a n d ­

b ü c h e r n " ä h n l i c h e n T y p s , die nicht auf V o l l s t ä n d i g k e i t angelegt sind, etwa dem be­

kannten, von H . Fries herausgegebenen „ H a n d b u c h theologischer Grundbegriffe" 

( M ü n c h e n 1962). Insbesondere was den speziellen T e i l betrifft, sind die Herausge­

ber denn auch b e w u ß t selektiv und paradigmatisch vorgegangen. Wenn dabei einige 

heute besonders a n d r ä n g e n d e Probleme, wie beispielsweise die Friedensproblema­

tik oder das Problem einer Okoethik, nicht explizit zur Sprache gekommen sind, so 

lag dies nicht zuletzt auch daran, d a ß sie zur Zeit der Konzeption des Handbuches 

noch nicht von solch beherrschender A k t u a l i t ä t waren. Insgesamt betrachtet, woll­

ten die Herausgeber ganz sicher kein neu ausgefaltetes kasuistisches Moralkompen­

dium erstellen. 

Sehr viel ernster ist d e m g e g e n ü b e r die Anmahnung eines anderen Defizits zu 

nehmen, n ä m l i c h d a ß die existentiale Dimension des Ethischen, also die Frage nach 

dem ethischen Subjekt und damit das Problem des Gewissens, der Grundentschei­

dung, des Kompromisses und der Schuld im grundlegenden ersten Band u n e r ö r t e r t 

bleibt. Die Anmahnung hat durchaus ihre Berechtigung, auch wenn man in Rech­

nung stellt, d a ß die zentrale ethische Frage der siebziger Jahre fundamental meta­

ethisch ausgerichtet war. Im Vordergrund standen in der T a t Probleme der ethi­

schen R a t i o n a l i t ä t , der generellen N o r m b e g r ü n d u n g und des christlichen Pro­

prium^. M a n vergleiche entsprechend etwa so wichtige Werke wie A . Auers „ A u t o ­

nome M o r a l und christlicher Glaube" (1971) oder F. B ö c k l e s „ F u n d a m e n t a l m o r a l " 

(1977), in denen die Gewissensproblematik ebenso u n e r ö r t e r t bleibt. Demgegen­

ü b e r stellte sie sich erst wieder in ihrer ganzen Wucht, wo man sich zunehmend 

neuen, immer komplexer werdenden spezifisch sozialethischen Entscheidungspro­

blemen konfrontiert sah. Genau diese Fragestellung sucht der vorliegende 3. Band 

deshalb nun aufzunehmen und auf g e g e n w ä r t i g a n d r ä n g e n d e Entscheidungspro­

bleme zu applizieren. Damit wird zugleich Unabgegoltenes der beiden vorherge­

henden B ä n d e e i n g e l ö s t . 

4. Normen als „Artefakte" 

Neben den bisher e r ö r t e r t e n , sich von der Gesamtlage des Handbuchs her ergeben­
den zentralen Fragestellungen, wie sie in den Rezensionen kritisch aufgenommen 
werden, bleibt jetzt noch auf eine weitere Krit ik einzugehen, die als solche zwar 
eine spezielle Aussage betrifft, darin aber zugleich grundlegende ethische Verste-
h e n s z u s a m m e n h ä n g e b e r ü h r t . Es geht um die Kennzeichnung von Normen als „Ar­
tefakte" und die von daher gewonnene Bestimmung jeglicher positiver Gestalt von 
M o r a l als eines Kunstprodukts der menschlichen Vernunft (Korff, vgl. Bd. I, 

34 K. Demmer, a.a.O. 442-443. 

563 



Nachwort 

114 f.). Josef Pieper nennt diese These „ u n g e h e u e r l i c h " 3 5 . B e s t ü r z t ä u ß e r n sich dar­
ü b e r auch der M ü n c h n e r Erzbischof, Kardinal Ratzinger, in einem pastoralen 
Schreiben 3 6 und der Erzbischof von K ö l n und Vorsitzende der Deutschen Bischofs­
konferenz, Kardinal H ö f f n e r , in einem in R o m gehaltenen V o r t r a g 3 7 sowie in einem 
p e r s ö n l i c h e n Schreiben 3 8 an den Verfasser. 

Solche Kennzeichnung w ä r e nun allerdings in der T a t unhaltbar, wenn hier „Ar­
tefakt" im Sinne von Beliebigkeit und W i l l k ü r verstanden werden sollte. Normen 
ergeben sich vielmehr durchaus aus naturalen, geschichtlichen und theologischen 
B e g r ü n d u n g s z u s a m m e n h ä n g e n , die selbst keineswegs artifizieller Natur sind und 
gerade deshalb den Anspruch der Normen , und zwar auch ihrer positiven satzhaf­
ten Gestalt, jedem Belieben entziehen. Dennoch fallen Legitimationsgrund in die­
sem genannten Sinne und konkrete Anspruchsgestalt nicht einfachhin zusammen. 
Letztere kommt nicht ohne eine Leistung der Vernunft zustande, und genau inso­
weit sie positives Resultat von deren ordnender Kraft ist, wird der Ausdruck „ A r t e ­
fakt 1 zur Kennzeichnung angewandt. Das liegt auf der Linie der thomanischen 
Lehre sowohl von der lex naturalis als auch der lex nova, die im Unterschied zur lex 
humana nicht als ausgeformte Normenkomplexe vorliegen, sondern schon durch 
ihre habituelle P r ä s e n z umfassende G r ü n d e aller N o r m a t i v i t ä t sind. Aber auf sie ist 
der Gesetzesbegriff, den Thomas an der lex humana entwickelt, nur analog an­
wendbar, und der in ihnen enthaltene Anspruch m u ß aktuell erst e i n g e l ö s t werden. 
Keinesfalls kommt dabei der Vernunft nur die Funktion eines Ableseorgans zu. Der 
f r ü h e r e Moraltheologe von C h u r und heutige Erzbischof von Ljubljana, Alois Su­
star, erkennt diesen für die theologisch-ethische B e g r ü n d u n g der Normenfrage 
grundlegenden Zusammenhang v ö l l i g zutreffend, wenn er dem zustimmend in sei­
ner Rezension resümier t : „ D a s ganze W e r k ist eine Art E r l ä u t e r u n g und B e g r ü n ­
dung dieser These." 3 9 

5. Strittige Fragen der Sexualethik 

Es ist keine Frage, d a ß Herausgeber und Autoren ihre Arbeit an diesem ersten ö k u ­

menisch ausgerichteten Handbuch der christlichen Ethik zugleich als einen theolo­

gisch verantwortlichen Dienst an und in den Kirchen und damit als eine vom jeweili­

gen Orientierungsrahmen ihrer Kirche her genuin mitbestimmte und auf sie hin be­

zogene Arbeit verstanden wissen wollten. N a t u r g e m ä ß kommt deshalb entspre­

chenden kirchenamtlichen Stellungnahmen zu diesem Werk ein eigenes und beson­

deres Gewicht zu. Eine solche liegt mit einem Schreiben des Vorsitzenden der 

Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal H ö f f n e r , vom 6. 8. 1979 an die beiden ka­

tholischen Mitherausgeber A . Hertz und W . K o r f f vor. Darin werden z u n ä c h s t die 

Verdienste des Werkes als „ u n b e s t r e i t b a r " hervorgehoben. Insbesondere wird die 

3 5 Auf diese Wertung der These durch Pieper weist der Erzbischof von Köln, Kardinal Höff­
ner, in einem am 6. 4. 1981 an den Verfasser gerichteten Brief hin. 
3 6 Der Erzbischof von München und Freising, Brief an die Priester, Diakone und an alle im 
pastoralen Dienst Stehenden (8. 12. 1980) 23. 
3 7 Nur D u - u n d Du für immer, Köln 1980 ( = Vortrag in Rom vom 21. 10. 1980) 20,Anm. 11. 
3 8 Siehe Anm. 35. 3 9 A. Sustar, a.a.O. 522. 
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Anstoß für weitergehenden ethischen Diskurs in Kirche und Welt 

Fruchtbarkeit des dialogischen Ansatzes g e w ü r d i g t : „ D i e g r o ß e n Konvergenzen, 
die sich in der Ethik beider Konfessionen - vorab im sozialethischen Bereich - in 
den Entwicklungen der letzten Jahre ergeben haben, kommen hier zum Tragen." 
Ahnl ich wie in bereits a n g e f ü h r t e n Stellungnahmen von Rezensenten wird demge­
g e n ü b e r die Behandlung bestimmter d r ä n g e n d e r Einzelprobleme wie z. B. Fragen 
der Wahrhaftigkeit, des Friedens, des Suizids v e r m i ß t , insbesondere die Auseinan­
dersetzung mit der Gewissensproblematik. Gravierende Bedenken werden jedoch 
g e g e n ü b e r den A u s f ü h r u n g e n von H . Ringeling „ S e x u e l l e Beziehungen Unverheira­
teter" (Bd. II, 160-176) und D . F a ß n a c h t „ S e x u e l l e Abweichungen" (Bd. II, 
177-190) geltend gemacht: „ D a s Handbuch kann hier nicht als Orientierung, son­
dern m u ß in diesen Fragen geradezu als Desorientierung gewertet werden." Bean­
standet wird besonders, d a ß in diesem Zusammenhang herangezogene „ w i c h t i g e 
Dokumente katholischer deutschsprachiger Synoden aus j ü n g s t e r Zeit" - ein nach­
folgendes Schreiben vom 27. 2. 1980 bezieht dies dann verdeutlichend auf das im 
Artikel von H . Ringeling (Bd. II, 174 f.) herangezogene Dokument der Synode 72/ 
D i ö z e s e Basel „ E h e und Familie im Wandel der Gesellschaft" - nicht richtig darge­
boten und ausgelegt worden sind. Dabei ist davon auszugehen - und darauf vor al­
lem zielt der Vorwurf - , d a ß als autoritative Meinung einer Synode nur hingestellt 
werden darf, was in den verabschiedeten Texten als solchen unmittelbar zum Aus­
druck kommt. Dies wird vom Verfasser des Artikels nicht bestritten, nur folgte er in 
seiner Darstellung dem hermeneutischen Prinzip, verbindlich verabschiedete D o k u ­
mente, soweit sie in ihrer Argumentation nach Abfolge und Inhalt Fragen offen las­
sen oder z u s ä t z l i c h e Fragen aufwerfen, im Lichte der Vorbereitungspapiere, in die­
sem Falle des von der Baseler Synode zur Kenntnis genommenen und zur V e r ö f ­
fentlichung freigegebenen „ K o m m i s s i o n s b e r i c h t s " zu deuten und auf diese Weise 
die K o m p l e x i t ä t der Problematik zu verdeutlichen 4 0 . U m nicht den Eindruck einer 
Vermischung entstehen zu lassen, hät te dabei freilich, das ist e i n z u r ä u m e n , gekenn­
zeichnet werden sollen, auf welches Papier jeweils Bezug genommen wird. U m nun 
dem berechtigten Wunsch der B i s c h ö f e zu entsprechen, zwischen verabschiedetem 
Dokument und vorbereitendem Papier genau zu unterscheiden und den Leser dar­
ü b e r zu informieren, werden im Anhang beide Texte zur Frage vorehelicher Sexua­
lität , wie sie in der Gesamtdokumentation der Baseler Synode vorliegen, abge­
druckt. 

Die E i n w ä n d e gegen den Artikel „ S e x u e l l e Abweichungen" konzentrieren sich 
auf die a b s c h l i e ß e n d e n „ T h e s e n zur theologischen Beurteilung" (Bd. II, 192 f.). Im 

4 0 Der Kommissionsbericht, an dessen Erstellung der evangelische Verfasser des Artikels als 
Mitglied der Synode im Gast-Status unmittelbar mitgewirkt hat, ist in der Gesamtdokumenta­
tion der Synode (Synode 72/ Diözese Basel, Solothurn 1974) als zusammenhängend durch­
nummerierter Text mit dem von der Synode verabschiedeten Text „Entscheidungen und Emp­
fehlungen" veröffentlicht. Der normative Status des Berichts entspricht damit genau demjeni­
gen des Arbeitspapiers der Sachkommission IV der Gemeinsamen Synode der Bistümer der 
Bundesrepublik Deutschland, „Sinn und Gestaltung menschlicher Sexualität", auf das im glei­
chen Artikel Bezug genommen wird. Das von der Vollversammlung der Würzburger Synode 
verabschiedete Dokument „Christlich gelebte Ehe und Familie" verweist „zur eingehenderen 
Begründung" dessen, was es selbst über die Bedeutung der Sexualität in Ehe und Familie sagt, 
ausdrücklich auch auf das zur Veröffentlichung freigegebene synodale Arbeitspapier. 
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Nachwort 

o.a. Schreiben vom 6. 8. 1979 h e i ß t es dazu: Sie k ö n n e n „ v o m katholischen Stand­

punkt aus nicht hingenommen werden". Hierzu bleibt z u n ä c h s t festzustellen, d a ß 

auch der Verfasser selbst die in seinen Thesen enthaltenen normativen Aussagen 

keineswegs definitiv verstanden wissen will (vgl. These 7 und 8, 193). Seine L ö ­

sungsversuche und -vorschlage geben sich vielmehr vorrangig als Anfrage an die 

normative Ethik zu erkennen, als Anregung, sich um eine vertieftere Sicht der sexu­

ellen Devianzprobleme aus einem gesamtanthropologischen Zusammenhang zu be­

m ü h e n und von hier aus zu entsprechenden Normen zu gelangen - eine Aufgabe, 

die, wie er sagt, „ w o h l noch Jahrzehnte" in Anspruch nehmen werde (These 8, 193). 

Zuvor wird die in den m a ß g e b l i c h e n lehramtlichen Dokumenten der Katholischen 

Kirche als verbindlich festgehaltene Position referiert (185 f.), zugleich aber auch 

auf weitergehende moraltheologische Diskussionen und Stellungnahmen hingewie­

sen, so insbesondere auch auf die Stellungnahme des bereits e r w ä h n t e n Arbeitspa­

piers der W ü r z b u r g e r Synode „ S i n n und Gestaltung menschlicher S e x u a l i t ä t " zur 

Frage der H o m o s e x u a l i t ä t (187). D a r ü b e r hinaus zeigt der Verfasser wesentliche 

Entwicklungslinien innerhalb der Lehrtradition des Evangelischen Kirche zu den 

hier relevanten sexualethischen Fragen auf, die bis hin zur Denkschrift der E K D 

von 1971 zu Fragen der Sexualethik nachgezeichnet werden und damit Ausgangs­

punkte der weiteren Diskussion erkennen lassen (188-190). 

Gerade auf diesem Hintergrund zeigt sich deutlich der Versuchscharakter der 

vom Verfasser vorgetragenen Thesen, die nun in der T a t eine eigene kritische Aus­

einandersetzung herausfordern. So schreibt Klaus Demmer in seiner Rezension 

hierzu: „Ist es nicht allzu rund behauptet, wenn es zur christlichen Sexualethik 

h e i ß t , sie entstamme dem Neuplatonismus, der Stoa, dem M a n i c h ä i s m u s , dem Ju­

dentum; und man v e r f ü g e weitgehend ü b e r keine sinnvollen Sexualnormen (192)? 

S c h l i e ß l i c h ist doch alles Traditionsmaterial in kritischer Selektion in den christli­

chen Verstehenshorizont eingeschmolzen worden. D a ß dieser P r o z e ß seine 

Rhythmusverschiebungen aufweist, d a ß er auch von unterschiedlichen pragmatolo-

gischen Instanzen geleitet ist, wird niemanden erstaunen, der geschichtlich zu den­

ken versteht. U n d d a ß er auf G r u n d seiner Unabgeschlossenheit nach immer neuen 

Differenzierungen verlangt, steht ebenfalls a u ß e r Zweifel. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h wird 

auch niemand bestreiten wollen, d a ß Sexualnormen sich nicht gegen ein dauerhaf­

tes L e b e n s g l ü c k wenden d ü r f e n " - was seinerseits m ö g l i c h e Konflikte und Ver­

zichte nicht a u s s c h l i e ß e - , „ w e n n anders sie ihre G ü l t i g k e i t nicht verlieren wollen" 

(187) 4 1. 

Ohne Zweifel bedarf der gesamte Fragenkreis intensiverer Ü b e r l e g u n g e n , die so­

wohl den authentischen Lehrtraditionen der Kirchen und sich darin abzeichnenden 

Entwicklungen als auch den auf spezifisch humanwissenschaftlichem Gebiet inzwi­

schen w e i t e r g e f ü h r t e n , auf weitere K l ä r u n g der hier gegebenen sachlichen und ethi­

schen Fragen gerichteten Diskussion qualifiziert Rechnung tragen. Die vorliegende 

Behandlung des Themas kann, so m u ß festgestellt werden, im Lichte dieser Einsich­

ten nicht als angemessen betrachtet werden, so d a ß das T h e m a in einer Neuauflage 

des Handbuchs, auch nach Meinung der Herausgeber, eine vertiefende und korri­

gierende Behandlung erfahren m u ß . Wilhelm Korff 

4 1 K Demmer, a. a. O. 447. 
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Anhang zu Seite 565 

Synode 72 I Diözese Basel 
Ehe und Familie im Wandel unserer Gesellschaft 

A . Textauszug aus: Entscheidungen und Empfehlungen von der Synode am 
25. Mai bzw. 16. November 1974 verabschiedet 
und von Bischof Dr. Anton H ä n g g i genehmigt. 

(VI/23-27) 

5 Theologische und anthropologische Grundfragen der Sexualität 

5.1 Zur Geschlechtlichkeit des Menschen im allgemeinen 

5.1.1 Die heutigen Anthropologien lehren übere ins t immend, daß die Geschlechtlichkeit 
den ganzen Menschen durchdringt und prägt. Sie m u ß als leib-seelische Ganzheit gese­
hen werden. Die Synode ist der Ü b e r z e u g u n g , daß damit eine wichtige Erkenntnis der 
biblischen Lehre vom Menschen wiederentdeckt wurde, die lange Zeit verdrängt worden 
war. 

5.1.2 Angesichts der Vielfalt von Sinngehalten, die in der Geschlechtlichkeit des Men­
schen ihren Ausdruck finden oder darin ihre Grundlage haben, macht die Synode sich 
die Erkenntnis zu eigen, daß die Sexual i tät eine schöpfer i sche Kraft lebensbejahender 
Gemeinschaftsbildung ist. 

5.1.3 Ehe und Ehelosigkeit sind als Lebensformen des Christen grundsätz l ich gleich­
wertig. 

5.2 Sexualität in menschlicher Verantwortung 

5.2.1 Gegenüber jeder Art von M i ß b r a u c h und M i ß a c h t u n g des Partners in einer ge­
schlechtlichen Beziehung soll die Kirche in ihrer V e r k ü n d i g u n g dafür eintreten, d a ß , ge­
m ä ß dem Evangelium, die Liebe Gottes zu jedem Menschen auch der letzte Maßs tab 
menschlicher Liebe und W ü r d e ist. 

U m bestimmen zu k ö n n e n , was die heutige Wirklichkeit und W ü r d e des Menschen 
ausmacht und an sexuellen Bedürfnissen , Erwartungen und Ansprüchen e inschl ießt , ist 
die Kirche auf den Dialog mit den ze i tgenöss i s chen Humanwissenschaften angewiesen. 

5.2.2 Ein erfülltes menschliches Leben umfaßt mehr als sexuelles Glück. Die Synode 
w e i ß sich daher zur Kritik an einer Gesellschaft verpflichtet, welche die größere Freiheit 
zum sexuellen G e n u ß benützt , um von politischen, kulturellen und nicht zuletzt religi­
ösen Ansprüchen abzulenken. Die Kritik darf sich jedoch nicht in Verboten und morali­
schen Appellen erschöpfen . Sie gewinnt vielmehr ihre Berechtigung erst aus einer verant­
wortlichen, im Bereich der Kirche beispielhaft e i n z u ü b e n d e n Teilhabe des einzelnen an 
der Gestaltung der Gesellschaft. 

6 Selbstfindung und H i n f ü h r u n g zur Partnerschaft 

6.1 Sexualerziehung 

Die Synode anerkennt als Erziehungsziele, g lückl iche , s e lbs tbewußte , liebes-, bezie-
hungs- und g laubensfähige Menschen heranzubilden. 
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6.1.1 In der Familie soll das Kind in Geborgenheit e igens tänd ig werden, Gemein­
schaftswerte erleben, Ö f f n u n g auf die größeren Gemeinschaften spüren , gleichberech­
tigte Partnerschaft erfahren. 

6.1.2 Alle, die in der Erziehung und in der Jugendarbeit tätig sind, sollen durch ihr 
gelebtes Beispiel in partnerschaftlichem Gespräch die Jugendlichen zu g r ö ß e r e m Selbst­
verständnis , zur Mitarbeit und Mitverantwortung für die Gemeinschaft anleiten. 

6.1.3 Die Synode anerkennt die Wichtigkeit einer gründl ichen und in die Gesamter­
ziehung einbezogenen Geschlechtserziehung. Zugleich bittet sie alle Erziehungsträger , 
ein mehrspuriges Vorgehen nach M ö g l i c h k e i t zu vermeiden und in einen gegenseitigen 
Dialog zu treten. Dieser sollte ohne Emotionen und auf der Basis fachkundiger Kompe­
tenz geführt werden. Auch wenn nicht alle Instanzen von der gleichen ethischen Grund­
lage ausgehen, sollte man sich doch vor beiden Extremen hüten: vor einer wertfreien Se­
xualauffassung wie vor einer formalistischen Gesetzesmoral. 

Die In terd iözesane Katechetische Kommission (IKK) sollte sich in Zusammenarbeit 
mit der Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung ( K A G E B ) und Ver­
tretern der kirchlichen Jugendorganisationen bei der Erstellung ihres Konzepts über Ge­
schlechtserziehung nach M ö g l i c h k e i t die Mitarbeit der andern christlichen Kirchen si­
chern. Dieses Konzept sollte für einen mög l i chs t breiten Adressatenkreis geschaffen 
werden, wie z. B. Lehrerbildung, Erwachsenenbildung, weiterbildende Kurse und nicht 
zuletzt für die staatlichen Erziehungs- und Schulungsinstanzen. 

6.2 Sexualität Jugendlicher 

6.2.1 Dem Jugendlichen verhelfen wir in dem M a ß e dazu, ein reifer, sittlicher Mensch 
zu werden, als wir ihm e r m ö g l i c h e n , durch eigene Einsicht seine Eigenart zu suchen und 
freiheitliche Bindung zum Mitmenschen zu wagen. 

6.2.2 Ziel der Erziehung und Beratung Jugendlicher m u ß die persönl i che Entschei­
dungs fäh igke i t aus dem im Glauben fundierten Gewissen sein. 

6.2.3 Der sittliche Anspruch, der sich an die Einsicht des Jugendlichen wendet, m u ß 
sachlich begründet werden. 

6.2.4 In diesem Zusammenhang sollte auch gesehen werden, d a ß die Selbstbefriedi­
gung als v o r ü b e r g e h e n d e Entwicklungserscheinung unproblematisch sein kann und ent­
sprechend bewertet werden sollte. 

6.2.5 Von den Erwachsenen wird erwartet, daß sie die Jugend zu Selbstverantwortung 
und Selbständigkei t h inführen. Ebenso darf auch von der Jugend erwartet werden, daß 
sie sich bemüht , ihr sexuelles Verhalten immer verantwor tungsbewußter zu gestalten, 
mit dem Ziel, fähig zu werden, nicht nur das eigene Glück, sondern vor allem das des 
Partners anzustreben. 

6.2.6 Die Jugendlichen haben in unserer Zeit großer Unsicherheit einen besonderen 
Anspruch darauf, daß ihre Erzieher und die Vertreter von Schule und Kirche redlich auf 
ihre Fragen und Probleme eingehen. 

Neben bewährten Lehrmeinungen sollen sie auch die Ergebnisse und Ansprüche neue­
rer Sexualethik kennen lernen und sich danach entscheiden k ö n n e n . 

Jugendseelsorge und Erwachsenenbildung sollen ihre Arbeit in dem Sinne koordinie­
ren, d aß das Gespräch zwischen den Generationen auf breiter Ebene gefördert werden 
kann. 

6.2.7 Rat und Entscheidungshilfe müssen im Zusammenhang der personalen und so­
zialen Entwicklung des Jugendlichen individuell geboten werden. 
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6.3 Voreheliche Sexualität 

6.3.1 Sexuelle Beziehungen m ü s s e n immer im Zeichen der Liebe, d. h. im großen Zusam­
menhang von Zärtl ichkeit , gegenseitiger Bereicherung, Treue und Fruchtbarkeit sowie 
Verantwortung und Verzicht gesehen werden. 

Erotische Beziehungen k ö n n e n zu erfül lenden Gemeinschaftserlebnissen führen. Sie 
verhelfen zu einem Erfahrungsbereich, in dem sich die eigene Persönl ichke i t , sowie die 
des Partners entfalten und bereichern k ö n n e n . 

6.3.2 Das christliche Ideal fordert die Einordnung der sexuellen Beziehungen in die 
Ehe, deren Wesenmerkmale Liebe, Treue, Dauerhaftigkeit und Ausschl ießl ichkei t sind. 
Die gesellschaftlich institutionalisierte Form der Ehe will Geborgenheit und Einfügung 
ins Lebensganze garantieren und die Rechte der Kinder sichern. 

Die kirchliche Trauung weist den Bund von Mann und Frau in den Bund Gottes mit 
den Menschen ein und bindet menschliche Liebe und Treue an die Liebe und Treue Got­
tes. Dadurch bekommt die Ehe Zeugnischarakter. 

6.3.3 Auf Grund dieser Voraussetzungen ergibt sich, daß sexuelle Beziehungen im 
Vorfeld der Ehe, die auf diese Werte ausgerichtet sind, differenziert beurteilt werden 
müssen . Sie sind sittlich anders zu werten als wenn es sich um eine b l o ß vorläufige Epi­
sode handelt. 

6.3.4 Die Sexualität umfaßt den ganzen gemüthaf ten Bereich der Zärtl ichkeit , des Z u ­
sammenseins und der gemeinsamen Erlebnisse. Die Pflege dieser Werte ist besonders 
wichtig für das schrittweise Hineinwachsen in die volle eheliche Partnerschaft. Je besser 
junge Menschen diesen umfassenden Bereich als persönl ichen Ausdruck erleben lernen, 
desto offener werden sie für die Eigenart und den Anspruch des Partners und den Reich­
tum seiner Person. 

6.3.5 Sexuelle Beziehungen vor der Ehe sind, entgegen gelegentlicher Behauptungen, 
nicht notwendig; vielmehr kann das Warten bis zum Zeitpunkt größerer persönl icher 
Reife und der Ü b e r n a h m e gegenseitiger und verpflichtender Verantwortung sich für die 
Ehe fruchtbar auswirken. Der junge Mensch m u ß lernen, seine Sexualität zu beherr­
schen und zu steuern, um fähig zu werden, seinem Lebenspartner echte Erfül lung zu 
schenken. Das christliche Ideal sucht eine ganzheitliche Erfül lung des Menschen. 

6.3.6 Wichtig für das Vers tändnis christlich verantworteter Sexual i tät ist das Wissen, 
daß auch Schwierigkeiten, Verzicht, Versagen und Fehler Stufen zu persönl ichem Reifen 
sein k ö n n e n . Sexuelle Harmonie und eine geg lückte eheliche Gemeinschaft setzen Fä­
higkeiten und Bereitschaft zum Verzicht aus Rücks icht auf den Geliebten voraus. 

6.3.7 Partner m ö g e n neben den wichtigen Voraussetzungen wie Verantwortungsbe­
wußtse in , persönl icher Reife und Opferbereitschaft auch bedenken: 
- Im Sexuellen ist die psychische Erfahrung bei Mann und Frau verschieden. 
- Der Geschlechtsverkehr ist nicht unverbindlich und verpflichtet viel mehr als in der 

Regel angenommen wird. 
- Der Geschlechtsverkehr darf nie Druckmittel sein. 
- Er kann zwar herrliche Lusterlebnisse mit sich bringen, aber auch durch negative M o ­

mente belastet werden (z. B. M ö g l i c h k e i t , daß man sich wieder trennt; Gefahr, daß die 
Sexualität aufgrund des nur gelegentlichen Zusammenseins einen falschen Stellenwert 
bekommt). Je jünger ein Paar ist, desto ernsthafter ist zu prüfen, ob die wesentlichen 
Werte der Ehe tatsächlich angestrebt werden. 

- Es darf nicht neues Leben gezeugt werden, für dessen Wohl und Gedeihen die nöt igen 
Voraussetzungen fehlen. 
6.3.8 Sicher ist die Tendenz falsch, durch rasches D r ä n g e n zum Eheabsch luß jungen 

Leuten die Sexualprobleme erleichtern zu wollen. 
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6.3.9 So wie das Liebesgebot den Paaren helfen soll, das Ideal erreichen zu k ö n n e n , so 
wird für Eltern und Berater die Liebe richtungweisend sein, auch jenen g e g e n ü b e r , die in 
ihren Beziehungen dem christlichen Ideal nicht in jeder Hinsicht zu entsprechen v e r m ö ­
gen. 

B. Textauszug aus dem vorangestellten Kommissionsbericht der D i ö z e s a n e n 
Sachkommission (von der Synode zur Kenntnis genommen und zur 

Veröf fent l i chung freigegeben) 
(VI/19-20) 

3.7.6 Auch der unverheiratete Mensch braucht das Du . Auch er hat das Recht zur vollen 
Selbstfindung und Selbstentfaltung. Da er nicht in einer Kleinfamilie den Ort seiner Ge­
borgenheit und Identität erleben kann, ist er in einer Zeit der stärkeren Individualisie­
rung und Privatisierung des Lebens vermehrt auf gemüthaf te Bindungen, auf Freund­
schaft und Partnerschaft angewiesen. 

In diesem Zusammenhang wird oft die Frage gestellt, wie sexuelle Beziehungen zwi­
schen Unverheirateten zu beurteilen seien. Die Antwort kann nur differenziert gegeben 
werden und ist um so schwieriger, als es sich dabei um eine keineswegs homogene 
Gruppe handelt, bei der das Problem sich immer in derselben Weise stellen w ü r d e . 

Grundsätz l i ch ist daran festzuhalten, d aß Ehelosigkeit mit dem ausdrückl i chen Ver­
zicht auf sexuelle Kontakte eine m ö g l i c h e und sinnvolle Lebensform ist, die auch heute 
zu einer persönl ichen Entfaltung führen kann. Begegnungen mit dem andersgeschlecht­
lichen Partner k ö n n e n eine Bereicherung bedeuten, auch wenn auf Intimbeziehungen be­
w u ß t verzichtet wird. Dies darf bei der neugewonnenen Wertung der menschlichen Se­
xualität und der Ehe keinesfalls vergessen werden. 

Auf der andern Seite dürfen die je nach Situation sich wieder anders stellenden Pro­
bleme und Schwierigkeiten im Bereich der Sexual i tät Unverheirateter nicht übersehen 
oder bagatellisiert werden. Die sittliche Beurteilung sexueller Beziehungen zwischen U n ­
verheirateten wird je nach Situation verschieden ausfallen. W o zum Beispiel in einem 
Freundschaftsverhältnis zwischen einer ledigen Frau und einem ledigen Mann das Ideal 
der Enthaltsamkeit bejaht und angestrebt, aber nicht voll durchgehalten wird, m u ß auch 
eine sittliche Beurteilung anders ausfallen als dort, wo dieses Ideal gar nicht gesucht 
wird. Wo - um eine andere Situation zu erwähnen - ein eheähn l i ches Verhäl tnis zwi­
schen Unverheirateten besteht, die aus äußeren G r ü n d e n nicht heiraten k ö n n e n , wird für 
die sittliche Beurteilung auf jeden Fall wichtig sein, ob die Werte der Liebe, Treue und 
Ausschl ieß l ichkei t angestrebt werden und ob die Frage einer m ö g l i c h e n Heirat mit gan­
zem Ernst geprüft wird. 

4 Konkrete Einzelfragen 

4.1 Sexual i tät Unverheirateter und voreheliche Sexualität 

4.1.1 Der sexuellen Partnerschaft in der Ehe gehen a l tersgemäße Formen des Sexualver­
haltens voraus. Wir müssen davon ausgehen, d aß jeder Mensch in jedem Alter immer 
wieder neue und andere sexuelle Probleme zu bewäl t igen hat. Im kindlichen und jugend­
lichen R e i f u n g s p r o z e ß sind dies zum Beispiel Fragen, Entdeckungen, Selbstbefriedi­
gung. Darauf folgt die intensivere Zuwendung zum andern Geschlecht und damit ge-
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winnt - nebst der Verantwortung für sich selber - die Verantwortung für den anderen 
immer mehr an Bedeutung. 

4.1.2 Das Ideal christlicher Liebe ist richtungsweisend für verantwortliches Verhal­
ten, auch in sexuellen Beziehungen. 

In jeder intensiven Zuwendung zu einem Partner ist nebst der Verantwortung für sich 
selber die Verantwortung für den anderen immer von großer Bedeutung. 

In der christlichen Ethik betonen wir heute mehr und mehr die persönl iche Verant­
wortung. Sie läßt keine Pauschalbewertung zu. Wir müssen uns b e w u ß t werden, welche 
Ziele wir anstreben und was für Verantwortung wir ü b e r n e h m e n . 
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- , internationales 355 
Gemeinwohlgerechtigkeit 355 357 
Generationen, Entfremdung zwischen den 

289 
Generationenkonflikte 289 
Generationenvertrag 289 
Gerechter Krieg 425 f. 429 444 f. 455 457 

465 f. 468 
- , Bedingungen für einen 434 f. 442 
- als ethischer Kompromiß 425 429-437 

442 447 
- und rechte Gesinnung 436 
- und Schuldprinzip 436 
- als Strafaktion 430-432 434 438 440 

443 f. 489 
- , Verrechtlichung der Lehre vom 437-442 
Gerechtigkeit 70-72 75 79 83 96 104 110 

113 f. 119 204 208 234 351 
- , ausgleichende 356 
- , Bedarfsgerechtigkeit 361 
- , demokratische 282 292 294 296 
- und Entwicklung 360-362 
- und Friede 242 465 470 480 f. 489 495 

497 505 
- , Gemeinwohlgerechtigkeit 355 357 
- , gesetzliche 356 
- , internationale 350 359 465 470 507 
- und Kirche 350 f. 
- und Krieg 435 438 443 
- , Leistungsgerechtigkeit 361 
- und Menschenrechte 237 247 
- und Rüstung 460 
- , politisch-soziale 236 243 246 248 

- , soziale 245 282 f. 292 296 351 356-358 
360 385 f. 391 465 470 475 480 483 

- , Startgerechtigkeit 361 
- , verteilende 356 361 
- , Verwirklichung der 355 
- in der Wirtschaft 358 363 
Gerechtigkeitsprinzip und Liebesprinzip 

281 f. 289 
Geschichtlichkeit 
- des Evangeliums 253 
- des Kirchenrechts 248 
- der menschlichen Lebensordnung 309 
- des Menschen 353 
- des Rechts 231 
- der Welt 423 
- von Weltanschauungen 231 
Geschlechterrollendifferenzierung 329 f. 
- als Aufgabe 333 
- und Kirche 330 f. 
- , kulturbedingte 324 f. 330 f. 
- und Personwürde 332 
- , soziologisch erklärbare 327 f. 
- , Variabilität der 329-331 
Geschlechtsgemeinschaft, eheliche 283 f. 

298 s.a. Ehe 
- , nichteheliche s. nichteheliche 

Lebensgemeinschaft 
Gesellschaft 98 
- , antiindividualistische 376 
- und Individuum 81-84 121 f. 141 f. 154 

161 163 178 f. 186 198 f. 205 223 226 f. 
231 f. 258 263-266 313 332 353 f. 356 
384 491 536 539 

- , industrielle s. Industriegesellschaft 
- , konfliktlose 498 
- , Pflichten der 290-297 
- , sittliche Struktur der 227 f. 
- , Teilhabe an der 386 
- und Wirtschaft 226-231 365 367-373 

375-377 
Gesellschaftslehre, christliche 236 
Gesetz 131 
- des Alten Bundes 73 
- , Befreiung vom 47 49 61 112 f. 
- der Freiheit 68 73 
- des Glaubens 52 
- , göttliches 44-46 53 f. 57 59 f. 104-106 

110 114 125 132 138 175 432 460-462 
465 

- der Heiden 51 54 
- , Einstellung Jesu zum 69 
- , Korrektur des 70 f. 
- der Naturwissenschaft 229 
- des Neuen Bundes 68 73 107 564 
- im Recht 94 
- , sachgerechter Umgang mit dem 69 
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- , situationsgerechter Umgang mit dem 
69f. 71 f. 74 118 

- der Tora 134 149 
Gesetzeswirklichkeit, Humanisierung der 

69 
Gesinnung 26 183 381 423 
- , böse 500 
- , Ehegesinnung 306 
- , Friedensgesinnung 491 499 
- und Krieg 436 
- und Liebe 95 
- und Unbedingtheit 423 
- und Verantwortung 423 
Gesinnungsethik 91 97 102 131 477 546 
Gesundheit und Sport 514-516 518 529 
Gewalt 441 460 471 486 494 
- , kollektive 425 
- in den Medien 533 
- , personale 500 f. 
- , strukturelle 500 f. 
Gewaltanwendung 433 496 
- , ungerechte 442 
Gewaltenteilung 493 
- , publizistische 532 
Gewaltlosigkeit 426 433 480 486 494 500 

501 502 505 
Gewaltmonopol des Staates 492-494 
Gewaltverzicht 425 433 f. 486 505 
Gewissen 19-43 92 112 144 162 f. 171 563 

565 s. a. Syneidesis 
- , Akt des 25 
- in der antiken Philosophie 52 56 
- im A T 44 f. 
- bei Augustinus 53-56 58 
- , christliche Deutung des 45 f. 
- , Eigenstruktur des 26 
- und Energiefrage 416 423 
- und Erziehung 288 
- in der evangelischen Theologie 476 f. 467 

472 479 
- , Funktion des 21 
- als Gefühl 22 
- und Glaube 43-66 s.a. Glaube und 

Gewissen 
- als Glaubensgehorsam 43 
- in der griechischen Philosophie 46 
- , gutes 49 52 59 f. 143 152 
- als oberste Handlungsnorm 479 
- bei Heidegger 30 
- und Identität 28-33 474 
- und Individualität 38 
- bei Kant 22 27 36 f. 474 479 
- in der katholischen Theologie 472 

477-479 
- und Lebensentwurf 38-42 
- bei Luther 58-62 

- , Mangel an 143 152 
- in der mittelalterlichen Theologie 56-58 
- , moralisches 155 
- in der Neuscholastik 479 
- bei Nietzsche 30 
- , Normativität des 32 
- im N T 45-52 
- als subjektive Norm 86 
- bei Paulus 46-51 54 58 
- in der Philosophie 21 
- und praktische Vernunft 19-43 477 
- , schlechtes 50 55 59 155 163 
- , schwaches 47-50 
- , Schutz des 20 
- als Selbstbeurteilung 27 46 
- als sittliches Selbstbewußtsein 46 
- als sittliches Urteilsvermögen 51 
- , Situationsgebundenheit des 472 
- , starkes 47-49 
- bei Thomas 22 25-27 31 33-35 37 41 

477 479 
- und Wahrheit 33-38 
- und Wehrdienstverweigerung 465-479 

501 
- als Wille 22 
Gewissensbegriff, humanwissenschaftlicher 

21 
- , juristischer 473-476 
- , personalistischer 476 
- , seinsethischer 21 
- , wertethischer 21 
Gewissensbildung 22 35 37 f. 42 58 138 
- , glaubensgeleitete 62-65 
Gewissensbindung 22 34-37 
Gewissensentscheidung 20f. 47 49 54 58 85 

94 97 248 251 
- als Freiheitsgeschehen 474 
- , Unverfügbarkeit der 476 
Gewissensfreiheit 20 59 f. 62 64 240 554 
- im Grundgesetz 20 32 471 475 478 
- , Grundrecht der 20 f. 32 38 75 f. 
- in der Menschenrechtserklärung der 

U N O 20 32 
- und Norm 66-77 
Gewissensirrtum 20 22 33-36 47 56 f. 479 
Gewissenskonflikt 95 
Gewissenlosigkeit 36 
Gewissensprüfung 22 476 
Gewissensreinigung 63 
Gewissensüberzeugung 84 
Gewissensurteil 21 f. 25 f. 28 32-36 38 41 

47 49 
- und Wahrheit 37 
Glaube 42 46 49 51 59 67 73 79 100 105 

107 f. 109-113 126 139 150 164 173f. 
186 192 241 243 278 460f. 499f. 
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- an die Liebe 505 
- , Realisierung des 47 
- , schwacher 62 112-114 
-starker 62 112 f. 
- und Vernunft 214-216 280 560 f. 
Glaube und Gewissen 43-66 250 f. 
- im A T 44 f. 
- bei Augustinus 53-56 58 
- bei Luther 58-62 
- in der mittelalterlichen Theologie 56-58 
- im N T 45-52 
- bei Paulus 46-52 54 58 
Glaubenserkenntnis 48 101 
Glaubensentscheidung 251 
Glaubensfreiheit 114 240 248 251 
Glaubensgehorsam 43 45 250 
Glaubenspflicht 95 251 
Glaubensverständnis 214 
Gleichberechtigung, demokratische 294 
- der Frau in der Kirche 335 
- der Geschlechter 332 
- , soziale 295 
- der Völker 354 
- und Völkerrecht 239 
Gleichheit s. a. Ungleichheit 
- in Christus 243 
- der Gläubigen 249 f. 252 
- von Mann und Frau 317-336 
- der Menschen 360 
- , rechtliche 230 493 
- , soziale 235 
- und Völkerrecht 239 
- in der Wirtschaft 363 
Gleichheitsgrundsatz 83 
Gleichstellung von Mann und Frau 306 
Gleichwertigkeit von Mann und Frau 307 

335 
Gnade 45 f. 61 73 f. 99-101 103-107 128 

130 f. 137 140 f. 147 f. 157 168 172 182 
191 354 

- des absoluten Fortschritts 353 
Götzenopferfleisch 47 f. 50 62 111 
Gott 
- , Liebe Gottes s. Liebe 
- , Gott-Mensch-Verhältnis 43 45 f. 55 61 

63 73 f. 100 125 128 131-133 150 156 
158 166 168 f. 182 186 275 278 334 460 
482 520 

- als Schöpfer 51 68 100 108 110 137 
148 f. 273 276 

- , Souveränität Gottes 274 
Gottesbewußtsein 46 f. 
Gottebenbildlichkeit s. Mensch, 

Gottebenbildlichkeit des 
Gotteserkenntnis 47 f. 50 f. 
Grundrecht s. a. Menschenrecht; Recht 

- der Gewissensfreiheit 20 f. 32 38 75 f. 
- auf Privateigentum 232 
- auf Wehrdienstverweigerung 471-475 
Grundrechte 205 502 
- , bürgerliche 201 233 
- und Demokratie 200 223 
- , ethische Sicht der 234-236 
- , Freiheitsrechte s. Freiheitsrechte 
- in der Kirche 250-252 
- , kulturelle 201 223 233 
- , Mitwirkungsrechte 238 
- , politische 201 233 
- , Schutzrechte 200 211 217 
- , Sozialrechte s. soziale Grundrechte 
-wirtschaftliche 201 223 233 
Grundrechtsnormen 212 
Güter 78 f. 83 f. 98 109 275 380 
- , Basisgüter 80 
- , geistige 79 f. 
- , knappe 403 
- , kulturelle 389 
- , Massengüter 387 389 
- , ökonomische 384 389 
- , sittliche 93 
- , unverzichtbare 397 
Güterabwägung 78-92 95 233 235 274 

276-279 
- und Kernenergie 415 f. 420 f. 
Güterwerte, Dringlichkeit der 79 f. 94 421 
- , materielle 211 
- , Ranghöhe der 79-81 94 276 
Gute, das 23 26-29 31 39 f. 56 60 73 77 85 

87 89 100 109 112 137 146 386 
das Gute - das Böse 24 31 34 f. 39 53 85 

108 120 131 133 161 165 188 423f. 498 
541 

Handeln, politisches 371-373 377 
- , wirtschaftliches 372 
Handeslpolitik, Diskriminierung in der 

internationalen 341 
H a ß 100 
Heilswille Gottes 44 192 460 
Heirat und Ehe 311 f. 
Heiratswilligkeit 301 
Hilfe 
- zur Selbsthilfe 281 283 289 296 
- , solidarische 281 288 
Hinlänglichkeitsstrategie 451 
Hoffnung als Grundhaltung 549 f. 
Homosexuelle Partnerschaft 90 300 
Humane, das 92 114 
Humanismus 139 
- , christlicher 245 
Humanisierung des Arbeitsplatzes 394 
- der Gesetzeswirklichkeit 69 

580 



Sachregister 

- des Menschen 353 
- des Strafvollzugs 493 
- der Welt 353 
Humanität 98 112 114 561 
- und Fortschritt 353 

Ich-Identität 268 
Ich-Verunsicherung 261 
Identität des Christen 43 114 
- , ethische 119 147 
- des Freiheitssubjekts 122 
- und Gewissen 28-33 474 
- und Information 538 
-personale 21 28 30 f. 65 99 137 143 155 

474 544 f. 
- , qualitative 31 
- , religiöse 43 
- , soziale 390 514 
Imperativ, kategorischer 27 29 76 
Individualethik 117 227 231 543 
Individuum und Gesellschaft s. Gesellschaft 
Industriegesellschaft 173f. 210 226 232 385 
- und Suizid 256 
Industrieländer und Dritte Welt 337-351 

361 390 f. 399 
Information 
- und Gemeinwohl 533 
- und Identität 538 
- , Objektivität der 554 
- , Recht auf 536 555 
- , Überfülle an 537 
- und Wandel 538 552 
- , Wirkung der 554 
Informationsethik 548 
Informationsfreiheit 539 550 556 
Informationspflicht 554 556 
Inhumanität 211 
Instinktreduktion des Menschen 524 
Institutionentheorie, theologische 310 
ius in bello 431 433 435 

Journalismus, Aufgabe des 536 
- , ethische Normen für den 551-555 
- , Gewissensfreiheit im 550 

Kapitalismus 368 
Kasuistik 58 85 f. 93 95 f. 105 123 277 439 

466 f. 559 563 
Kernenergie, Argumente für 380 402 420 
- , Argumente gegen 380 420 f. 
- und Atombombe 420 422 450 
- , Ausbau der 402 
- , andere Energiequellen als 417-419 
- , Entscheidung für 416 422 
- und genetische Schäden 420 

und Güterabwägung 415 f. 420 f. 

- , Risiko der 380 383 390 415 419-422 
- , Sicherheit der 421 
- , Streit um 379 383 415 
- , Verzicht auf 390 
Kernkraftwerke 76 78 84 
- als Gefahrenquelle 420 
Kernwaffen s. Atomwaffen 
Keynesianismus 378 
Kind 
- und Ehe 307 f. 313 
- , Entfaltung des 283 289 
- und Steuern 293 
- , uneheliches 313 
Kindergeld 293 
Kindesrecht 285 291 293 295 f. 313 
- in der Schweiz 313 
Kindesrechte und -pflichten 283 286-290 

292 
Kirche 
- und Abrüstung 455-459 463 f. 
- und Armut 350 
- und Ausbeutung 350 
- , Dominanzstreben des Mannes in der 330 

334-336 
- und Ehe 330 f. 
- , Einheit der 103 
- und Familie 330 f. 
- , Frau in der 330 335 
- , Freiheitsrechte in der 250-252 
- und Frieden 351 447 455-459 486 
- und Gerechtigkeit 247 350 f. 
- und Geschlechtsrollendifferenzierung 

330 
- , Kulturrechte in der 254 
- und politisch-rechtliche Macht 246 
- , Menschenrechte in der 248-250 252-254 
- und Menschenrechte 236-255 456 
- und Menschenwürde 219 
- , Mitwirkungsrechte in der 252 f. 
- und Politik 244 
- , Rechtsschutz in der 251 f. 
- und Solidarität 351 
- und Staat 248 
- , Teilhaberechte in der 254 
- , Weltkirche 254 
Kirchenrecht 
- und Gerechtigkeit 246 
- , Geschichtlichkeit des 248 
- und Grundrecht 247 252 
- und Menschenrechte 246-248 
- , Ungleichbehandlung der Frau im 253 
Kirchlicher Gehorsam 95 253 
Kirchliche Glaubenspflicht 95 
Kirchliches Lehramt 251 
Kommunen 300 
Kommunikation 
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- zwischen Gott und Mensch 545 
- , innerkirchliche 549 
- , Massenkommunikation 535 542f. s.a. 

mediale Kommunikation; Medien 
- , mediale s. mediale Kommunikation 
- , personale 542 549 
- und Selbstentfaltung 544 
- als sozial-dialogisches Handeln 538 
- , soziale s. soziale Kommunikation 
- , technische 542 549 
Kommunikationsstörung 265 f. 
Kompromiß, Begriffsbestimmung des 93-99 
- , ethischer 93-116 151 180 314 423 425 f. 

563 
- , ethischer Sinn des 125-129 
- in der evangelischen Theologie 95 

99-106 
- und Gesinnung 95 
- in der katholischen Theologie 106-110 
- im N T 110-112 
- , pastoraler 425-427 
- , politischer 99 225 
- und Radikalismus 100 103 
- , rechtlicher 93 f. 
- und Verhalten 95 
Konfirmation 251 
Konflikt 217 
- , ethischer 78-92 
- , Gerechtigkeitskonflikt 496 
- und Kompromiß 92-116 151 180 425 f. 
- mit der moralischen Norm 161 
- als Promotor 498 f. 
- , psychischer 162 
- , Rollenkonflikt 265 
- und Suizid 260 
- , Überzeugungskonfl ikt 495 f. 499 506 
- , Wertkonflikt 275 
Konkubinat 298-316 s.a. nichteheliche 

Lebensgemeinschaft 
- und kirchliche Lehre 304-309 
- , Rentenkonkubinat 303 
- , Sklavenkonkubinat 305 
- und Standesschranken 305 
- und theologische Ethik 304-309 
Konsens zwischen den Geschlechtern 332 
Konsensehe 306 311 312 
Konsum 187 232 386 396 398 
- , Massenkonsum 397 399 
- , Maßhalten im 390 
- , Medienkonsum 202 
Konsumansprüche 387 
Konsumgesellschaft 519 
Konsumzwang 388 396 
Kontradiktionsprinzip 24 f. 
Kooperation 491 494 
- , internationale 364 

- im Sport 513 
- zwischen Wirtschaft, Politik und 

Bürokratie 378 
Korporatismus 378f. 
Krieg 96 102 139 150 152 f. 218 274 390 
- , Angriffskrieg 426 434 439 441 443 463 

471 
- , Eroberungskrieg 429 
- für den Frieden 429 f. 430 433 435 f. 440 

445-447 
- und Frieden 489 
- , gerechter s. gerechter Krieg 
- als kollektive Gewaltanwendung 425 
- , konventioneller 451 463 
- und Liebesgebot 435 
- bei Luther 441 
- durch Mißverständnis 449 
- , nuklearer s. Krieg, totaler 
- , Religionskrieg 496 
- und Schöpfungsordnung 430 
- als Sünde 430 456 
- und Theologie 425 
- und Töten 425 
- , totaler 445 447 451 455 f. 463 465 484 

494 504 
-»Verhinderung eines 444 451 483 503 
- , Verteidigungskrieg 427 434 
Kriegsdienst s. Wehrdienst 
Kriegsethik 442 
Kriegsführung, Mittel der 445 
- , Recht auf s. ius in bello 
Kriegsverbot 455 
Kriegsvölkerrecht 202 
Kultur 
- und Aggression 322 
- , Angewiesenheit des Menschen auf 331 
- , gewachsene 407 
- , technisch geprägte 181 202 21 1 
- , unterentwickelte 391 
Kulturelle Gegensätze 374 
Kulturethik 102 
Kulturwandel 96 

Langeweile 537 
Lasterkataloge des N T 132 
Leben, alternatives 380 404 
- , Ehrfurcht vor dem 409 f. 
- , menschenwürdiges 363 
- , natürliches 406 
- , Opfer des 410 
- , Pflicht zur Weitergabe des 285 
- , Unverfügbarkeit des 273-275 
- , Verfügbarkeit des 258 
- und Wertrangordnung 276 
Lebensentwurf 530 
- der Alternativen 380 404 
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- und Gewissen 38-42 
- , globaler 382 f. 
- , unvereinbare 381 f. 415 423 
Lebensgemeinschaft, nichteheliche s. 

nichteheliche Lebensgemeinschaft 
Lebenskrise 269 
Lebenskultur 80 
Lebensplan 38 40 
Lebensqualität 219 258 537 544 
- , humane 380 
- und Kinder 293 314 
Lebensraum, humaner 380 
Lebensrecht von Pflanzen und Tieren 410 
Lebenssinn 38 f. 140 181 269 500 
Lebensstandard 80 f. 222 234 339 
- , Aufgabe des 390 
- und Energie 380 
- , Erhöhung des 361 
- in den Industrieländern 338 
Lebenswille 81 258 
Leistung 
- und Erfolg 512 
- im Sport 512-514 523 
lex aeterna 409 
Liberalismus 228-231 237 365 f. 368 370 
Liebe 48 f. 54 f. 68 79 103 110-113 139 142 

172 337 499 f. 506 
- und Ehe 95 307 309 f. 313 
- , Feindesliebe 433 f. 480 f. 490 
- , Friedensliebe 97 
- als Gesinnung 95 499-506 
- Gottes 55 68 73 100 105 107 131 148 

156 481 488 500 
- , Gottesliebe 102 123 280 f. 
- und Krieg 443 489 500 
- , Nächstenl iebe 95 102 123 244 280 f. 481 

512 
- , Selbstliebe 95 273 280 f. 
Liebesethik 102 
Liebesfähigkeit 297 
Liebesgebot 65 68 80 111 123 724 244 250 

435 
Liebespflicht der Eltern 285 
Liebesprinzip 288 
- und Gerechtigkeitsprinzip 281 f. 289 
Lüge 55 91 96 
Luxus 387 f. 

Macht 49 68 f. 72 98 102 108 126 144 206 
209 f. 232 357 362 f. 

- des Bösen 461 
- des Menschen 353 
Machtknappheit 377 f. 
Mann, Aggressivität des 322 329 
- , Dominanz des Mannes in der Kirche 330 

334-336 

- und Frau s. Gleichheit; Ungleichheit 
- , instrumentelle Rolle des 328 
- und Kindererziehung 332 
- , Machtüberschuß des 332 
- , Rolle des 328 
Martyrium 277 
Masse 539 f. 
- und Personalität 539 
Massengesellschaft 385 543 
Massenkommunikation 535 542f. s.a. 

mediale Komm.; Medien 
Massenmedien s. mediale Kommunikation; 

Medien 
Massenmensch 544 
Maßhalten im Konsum 390 
Mediale Kommunikation 537 s.a. Medien; 

soziale Kommunikation 
- , christliches Verständnis der 545 f. 
- , ethische Normierung der 550-556 
- und Kirche 541 
- , Notwendigkeit der 536-538 
- , Partner der 539 f. 
- und Wahrheitsfrage 542 546 f. 
- und Würde 544 
- , Ziel der 544 f. 
Medien, publizistische s.a. mediale 

Kommunikation 
- und Aggression 533 
- , elektronische 535 
- und Entfremdung 541 f. 
- und Ethik 535-546 550-556 
- und Freiheit 543 
- , gedruckte 534 
- , Gebrauch der 543 
- und Glaubenswahrheiten 549 
- und Identitätsverlust 541 f. 
- , Kontroversen in den 553 
- , Kritik in den 533 
- und Manipulation 553 f. 
- , Objektivität der 554 
- und Politik 550 
- , primäre 531 
- , sekundäre 531 
- und Selbstdarstellung 537 543 
- und Solidarisierung 537 
- und Staat 532-534 549 550 555 
- , tertiäre 531 
- und Vernunft 543 
- , Wahrhaftigkeit der 547 
- , Wirkung der 533-535 
- und Würde 546 555 
- und Zerfallserscheinungen 542 
- , Zuverlässigkeit der 547 
Medienforschung 555 
Medienkonsum, passiver 541 f. 546 551 556 
Medienkonsument, Aktivierung des 540 551 
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Medienpädagogik 534 556 
Mensch 
- als Freiheitswesen 29 35 37 41 504 
- als Geist in der Welt 353 
- , Geschichtlichkeit des 353 
- , Gottebenbildlichkeit des 72 166 334 f. 

545 
- , Grundaufgaben des 332 
- , Identität des 29 f. 
- als Kulturwesen 510 
- , Mitmensch 383 
- als Person 37 81 83 f. 155 166 352 f. 
- als politisches Wesen 72 
- , Rechte und Pflichten des 352 
- als religiöses Wesen 520 
- , Schuldverflochtenheit des 488 
- , Selbstaufgegebenheit des 38 67 176 188 

258 274 
- als Sinnspitze der Natur 81 f. 
- als Sinn der Welt 353 
- als soziales Wesen 81 
- als Sünder 131 f. 154 157 167 
- als Teil der Schöpfung 81 137 166 243 
- , Mensch-Tier-Vergleich 25 162 318 409 

523 f. 
- als Vernunftwesen 29 35 37 41 498 504 
- , Wesen des 352 
- und Umwelt 511 
Menschenrechte s.a. Grundrecht; Recht 
- und Aggression 494 f. 
- , Allgemeingültigkeit der 237 
- , Anerkennung der 239 
- , Aufgabe der 237 
- , Begriff der 236-239 
- in der Bibel 243 f. 
- und Buddhismus 204 
- , christlicher Kampf um 218-220 
- und Demokratie 238 
- , Durchsetzung der 374 
- und Ethik 204-209 213-220 239-245 
- und Familie 280-298 
- und Freiheit 237 f. 
- , Freiheitsrechte s. Freiheitsrechte 
- und Friedenssicherung 200 f. 242 458 
- , Funktion der 197-200 
- , Garantie der 243 
- , Gefährdung der 201 f. 
- , geistige 211 
- und Gerechtigkeit 237 244 
- und Glaube 214-216 
- und Gleichberechtigung 238 f. 
- und Grundrechte 238 
- , Hindernisse für die 209-212 
- im Islam 204 216 
- bei Johannes Paul II 244 f. 
- und Kirche 204 237 239-241 

- , Kulturrechte 238 
- der Mitmenschen 280 
- , Mitwirkungsrechte 238 
- und Politik 238 f. 
- , rechtliche Gewährleistung der 238 
- und religiöses Menschenbild 203-205 
- , Schutz der 201 f. 212 f. 225 241 
- , Selbstbestimmungsrecht 287 
- und Sozialethik 239-245 
- , Sozialrechte 238 s.a. soziale 

Grundrechte 
- , staatliche Gewährleistung der 198 212 

238 
- als Staatszielbestimmungen 238 
- , theologische Begründung der 214 
- , Unverletzlichkeit der 237 
- , Verwirklichung der 239 
- und Völkerrecht 198 202 205 212 f. 
- und Wirtschaft 239 
- und Würde 199 f. 202 206 208 214 

218-220 223-225 237 f. 244 f. 
- , Zeugungsrecht 285 
Menschenrechtsbewußtsein 374 
Menschenrechtserklärung des katholischen 

Lehramts 241 
Menschenrechtserziehung 212 
Menschenrechtsnormen 207 212 214 
Menschenrechtsverletzung 201 f. 219 236 

246 438 494f. 
Meinungsfreiheit 206 539 f. 548-550 
Metanoia 180-194 
- und Bußsakrament 190-192 
- und Freiheit 183 
- und Gesinnungswandel 183 186 f. 
- und Hoffnung 180 
- und Umkehr 180 187f. 
- und Versöhnung 185 f. 188-190 
Metaphysik 22 27 171 
- des Handelns 26 
Metaphysische Grundordnung 377 
Metaphysische Konstitution des Menschen 

103 
Metaphysische Schuld 411 
Minderwertigkeitsgefühle 262 
Minimum, ethisches 541 
Mischsysteme, transnationale 370 
- , wirtschaftlich-politische 370 
Monogamie 115 283 f. 301 
Moral 
- im Sinne Brechts 80 
- und Politik 92 
Mündigkeit des Menschen 73 120 f. 170 

287 485 539 
- , Erziehung zur 286 

Nachrichtenauswahl 551 554 
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Nächstenliebe s. Liebe 
Nächster 383 
Narzißmus 261-263 
Natur 107 109 s.a. Ressourcen; Umwelt 
- , Ausbeutung der 407 409 414 
- , Befreiung durch den Menschen 411 
- , Beherrschung durch den Menschen 404 f. 

407 410f. 
- , Eigenrecht der 404 407-411 
- , Eigenwert der 404 f. 407 
- , eschatologischer Sinn der 411 
- , Fürsorge für die 406-408 
- als Grundlage menschlichen Lebens 406 
- des Menschen 27-29 38 40 72 161 352 

488 491 498f. 510 551 
- der menschlichen Psyche 71 
- als Nutzungsobjekt 404 f. 409 
- , Raubbau an der 403 
- , Regenerationsfähigkeit der 403 
- , Selbsterhaltungskraft der 406 
- , Verhältnis des Menschen zur 81 f. 84 186 

217 353 405 411 
- , Vernichtung der 404 
Naturaler Bedingungsrahmen 280 331 
Naturale Grundlage des Fortschritts 380 

403 
Naturdenkmäler 405 
Naturrecht 102 105 107 204 208 237 244 

306 308 409 435 417 472 564 
- und Ehe 306 310 
- , ökologisches 408 f. 
Naturschutz 404-406 408 
Negativmeldungen 552 
Nichteheliche Lebensgemeinschaft 298-316 

s.a. Konkubinat 
- , Definition der 300 
- und Ehe 300 
- und Empfängnisverhütung 301 
- und Ethik 298 f. 304-309 312-316 
- , Formen der 301-304 
- und Freiheit 302 
- und Gleichheit 302 
- und Kinder 302 304 f. 313 
- und kirchliche Lehre 304-309 
- als Kompromiß 301 
- und Konsens 305 312 
- und Liebe 312 
- , Motive für die 301-304 
- und Recht 299 302-304 315 f. 
- , Rollenverteilung in der 302 
- und Theologie 298 f. 309-312 
- , verantwortliche 312 315 
- als voreheliche Gemeinschaft 298 f. 
Nihilismus 182 
Nikomachische Ethik 35 

.Nord-Süd-Gefäl le 340-342 494 

Nord-Süd-Konf l ikt 337 f. 
Normativer Gestaltungswille 179 342 553 
Normativität des Gewissens 32 54 
- des Humanen 381 
Normanwendung und pastoraler 

Kompromiß 425 f. 
Normbildung 75 77 115 
Normen 29 f. 30 37 83 96 133 155 
- , Anerkennung von 215 
- , Angemessenheit von 70-72 75 77 
- , Anspruch von 67 70 
- als „Artefakte" 563 f. 
- , Entlastungsfunktion von 66 
-ethische 107 191 208 214 362 541 547 
- , ethischer Sinn von 123-125 
- und Freiheit 66-77 
- , Funktion von 234 
- , generalisierende Natur der 66 71 86 
- , gesellschaftliche 178 f. 
- und Gewissenfreiheit 66-77 
- , Grundnormen 99 115 
- des Handelns 23 27f. 31 33 f. 57 79 85 

88 96 115 119 180 
- und individuelle Entfaltung 264 
- , konkurrierende 426 
- , materiale 85 131 
- , naturrechtliche 474 
- , Notwendigkeit von 68 185 
- , Rechtsnormen 85 
- , sittliche 85f. 
- , situationsgerechter Umgang mit 69 f. 

71 f. 74 118 
- , Verbindlichkeit von 66 116 
- , Verhaltensnormen 206 264 
- und Vernunft 66 280 
- , Wertnormen, kulturelle 511 
Normenbegründungsverfahren 115 
Normendurchsetzungsverfahren 115 
Normerfassung und Situationserfassung 

467 
Normerkenntnis 382 
Normierung des christlichen Lebens 102 
Normstiftung 75 
Normveränderung 75 
Normverletzung 161 

Öffentlichkeit 540 f. 
- und Freiheit 541 
- und Menschenwürde 541 
Ökolog ie s.a. Natur; Umwelt 
- und Energiegewinnung 381 418 
- und Schöpfungstheologie 409 
Ökologische Bewegung 404 406 413 

415 
- , Ziel der 407 
Ökolog i sche Ethik 379-424 
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Ökologischer Schaden 403 
Ökologische Zerstörung 380 
Ökumene und Ethik 557-559 
Ökumene und Frieden 486 f. 
Ökumenischer Rat der Kirchen 94 202 

241 f. 
Olympische Bewegung 508 
Olympische Spiele 509 511 517 526 f. 
Ordnung, internationale 352-358 

Pareto-Kriterium 340 f. 
pax aeterna 506 f. 
Pax-Christi-Bewegung 469 
Pazifismus 455 468 471 f. 504 f. 
Persönlichkeit, sittliche 40 474 
Pflicht 27f. 36 51 104 112 118f. 138 191 

205 233 265 382 
- , Fürsorgepflicht 383 385 f. 390 f. 396 f. 
- , MenschenpfHcht 241 
- in der technischen Welt 397 
- zum Verzicht 383 
Phantasiewelt 260-262 270 
Philosophie 93 
- , Existenzialphilosophie 171 
- , klassische 160 228 
- , praktische 19 
- des Sports 510 
- , Wertphilosophie 474 479 
Planung, politische 372 
- , wirtschaftliche 372 
Politik, Beschäftigungspolitik 222 
- und Christ 101 
- und Ethik 475 
- und Industrie 377 f. 
- und Menschenrechte 238 f. 
- und Kirche 244 
- , Sozialpolitik 222 
- und Wirtschaft 365-379 
- , Wirtschaftspolitik 222 
- und Wissenschaft 377 f. 
Polygamie 115 305 
praktisches Prinzip, oberstes 23 f. 26 f. 35 
praktische Vernunft 
- und Freiheit 132 
- und Gewissen 19-43 477 
- , planende und prüfende 25 
- und Sinnrealisierung 278 
- und Wertrangordnung 275 f. 
Preise, Funktion der 346 f. 
Pressefreiheit 540 548 549 550 L 
- im Grundgesetz 552 f. 
Pressemonopol 550 
Priestermangel 254 
Proportionalitätsprinzip 438 444 446 
Prostitution 89 
Publizistik s. Medien 

Radioaktive Strahlung 420 422 
Recht s. a. Grundrecht; Menschenrechte 
- , Aggressionsrecht 492 
- auf Bedürfnisbefriedigung 383 
- , Christenrechte 249 f. 254 
- auf Eheschließung 305 
- auf Entfaltung 284 f. 
- auf Fortschritt 353 
- auf Geburt 245 
- , Geschichtlichkeit des 231 
- und Gewalt 493 
- und Individuum 265 
- auf Leben 234 383 385 391 400 412 
- auf Leib und Leben 245 
- , Mutterschaftsrechte 314 
- der Nationen 353 
- , natürliche 229 237 
- und Pflichten 386 408 412 
- und Privatsphäre 554 f. 
- , Schwangerschaftsrechte 314 
- auf Selbstbehauptung 412 
- auf Selbsttötung 267 
- auf Solidarität 282 
- auf den Tod 258 
- , transnationales 374 
- und Wirtschaft 234 
- auf Zeugung 291 
- als Zwangsinstitut 501-503 
Rechtsethos 248 
Rechtsordnung, Aufgabe der 225 
- und Sinnfrage 225 
Rechtsschutz in der Kirche 252 
Rechtfertigung 

- durch den Glauben 59 61 141 
- durch Gott 58 
- vor Gott 52 67 99 f. 105 140 f. 148 173 

185 
- , Selbstrechtfertigung 143 
Recycling 402 
Regierung und Verbände 378 
Reich Gottes 102 109 f. 113 349 351 460 

488 
Religions- und Bekenntnisfreiheit 206 217 

240 242 245 249 f. 428 
- im Grundgesetz 20 
Religionskriege 496 
Religionskritik 171 
Ressourcen s. a. Natur; Umwelt 
- , Erschließung neuer 390 402 
- , Erschöpfung der 380 400-403 
- als Grundlage des Fortschritts 403 
- , Nutzung der 347 f. 390 402 404 
- , Verteilung der 344 347 
Ressourcenknappheit 390 419 
Reue 41 91 155 162 183 189 f. 
Richtige, das 77 
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richtig-falsch 120 
richtig, sittlich 78 131 157 
Rolle, Doppelrolle 328 
- , expressive 328 
- , familiäre 328 
- , Geschlechterrollen s. Geschlechterrollen 
- , instrumentelle 328 
- , Mutterrolle 328 
- , Vaterrolle 328 
Rollendifferenzierung in der Gesellschaft 

491 
Rollenfestlegung in der Familie 284 
- in der Gesellschaft 284 
Rollenfreiheit in der Ehe 315 
Rollensicherheit 290 
Rollenverhalten in der Familie 290 
Rollenverteilung in der Ehe 315 
Rollenwandel 325 
Rüstung 349 397 448-464 
- und Angriff 457 
- in der Dritten Welt 449 457 
- , militärische Entwicklung der 449-451 
- und Ethik 448 460-464 
- und Gerechtigkeit 460 
- , konventionelle 454 459 
- als ökologische Bedrohung 460 
- und Sicherheitsbedürfnis 450 462 
- und Verteidigung 457 
Rüstungsausgaben 449 504 
Rüstungsgleichgewicht 503 f. 
Rüstungsindustrie 445 
Rüstungskontrolle 452 454 
Rüstungslieferung an die Dritte Welt 450 
Rüstungswettlauf 449-453 457 469 

Sabbat 69 
Sakrament und kirchliche Wirklichkeit 

192f. 
Schalom 479 f. 
Schöpfungstheologie und Ehe 310 
Scholastik 56 f. 441 530 
Schuld 36 40f. 50 59f. 87 91 105-108 125 

128 146 148 150-152 180 563 
- im A T 132-134 . 
- , Erbschuld 175 f. . 
- in der evangelischen Theologie 164-174 . 
- und Freiheit 158 160 169 174 177 

181-185 187 . 
- der Gesellschaft 141 f. • 
- im Judentum 134 f. . 
- im juristischen Sinn 160 f. . 
- in der katholischen Theologie 137-139 

174-179 . 
^Kollektivschuld 141 f. 145 150 153 189 f. 
- in der Literatur 140-145 . 
- im N T 135 f. 

- bei Paulus 136 f. 
- , Projektion von 142-144 153f. 160f. • 
- in der Psychotherapie 161-163 
- und Selbstentfaltung 280 
- und Sünde 166 173 • 
- in der Tiefenpsychologie 161-163 
- und Verantwortung 130-132 160 173 • 
- und Vergebung 157 f. 173 180-194 
- im Zwanzigsten Jahrhundert 160 163 f. • 
Schuldbewältigung 160 173 f. 
Schuldbewußtsein 140 149 156 162 164 191 . 
Schuldgefühl 148 153 155-157 162-164 183 • 
Schuldlosigkeit 143 
Schuldmoral 179 
Schuldstraf recht 160 f. -
Schulwesen 294 f. 
Schwangerschaftsabbruch 84 89 f. 101 211 

217f. 
Schwangerschaftsrechte 314 
Schwangerschaftsverhütung 95 301 
Selbstaufgegebenheit des Menschen 38 67 

176 188 258 274 
Selbstbefreiung 120 174 
Selbstbegrenzung 423 
Selbstbehauptung 385 411 
- und Kommunikation 412 423 
Selbstbehauptungswille 412 
Selbstbestimmung 31 37 41 118 126 183 

271 276 287 354 478 515 
- , individuelle 515 
- , Recht auf 225 292-295 
- , soziale 515 
- , totale 258 
Selbstbewußtsein 25 
Selbstdarstellung 30 f. 265 527 
- , kulturelle 543 
Selbstentfaltung s. Entfaltung 
Selbsttötung s.a. Suizid 
- als Ausdruckshandlung 277 
- , Erlaubtheit der 257 
- , ethische Bewertung der 271-279 
- und Freiheit 258 272 276 278 
- und Güterabwägung 274-279 
- aus Mangelsituationen 277 f. 
- , Recht auf 267 
- und Schuld 278 
- als Selbstopfer 276 f. 
- als totale Selbstverfügung 258 
- und Suizid 271 
- und theologische Argumentation 

273-279 
- , Verbot der 274 
Selbstverantwortung 121 
Selbstverfügung 131 267 271 276 312 
- , Grenze der 275 
- , totale 258 
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Selbstverhältnis 19 25 f. 30 f. 37 
Selbstverteidigung, Recht auf 426 444 f. 466 

468 
Selbstverwirklichung 114 118 120 155 275 

287 412 511 537 
- in der Ehe 307 
- der Völker 350 
Selbstwertgefühl 263 270 
Selbstvollzug 131 
Sexualethik 401 564-566 
Sexualität 312 567-571 
Sicherheit Europas 451 
- , wechselseitige 454 484 
Sicherheitsbedürfnis 450 462 505 
Sinn 137 279 
- , Daseinssinn 38 f. 140 181 269 500 
Sinnerfüllung 79 f. 
Sinnfrage 181 225 269 
Sinnlosigkeit 278 
Sinnverlust 257 
Sittengesetz, natürliches 54 
Sittenordnung 20 33 
Sittlich böse 23 88 132 182 189 

s. a. Böse, das 
Sittlich falsch 78 131 f. 
Sittlich richtig 78 131 157 
Sittlich schlecht 78 131 146 
Sittliche Einsicht 23 27 f. 
Sittliche Erkenntnis 35-37 
Sittliches Gutsein 38 
Sittliches Handeln 105 
Sittliches Sollen 54 
Sittliche Überzeugung, Wandel der 301 
Sittlichkeit 19 29 f. 114 
- , formale 35 
- und Gewissen 483 
- , materiale 35 
Situationsethik 86 94 
Solidargemeinschaften 281 f. 291 f. 
- und Gemeinwohl 283 
Solidarität 308 351 357 545 
- und Aggression 492 
- als Grundwert einer internationalen 

Ordnung 354-356 
- , Klassensolidarität 492 
- , kritische 548 
- der Lebewesen 409 f. 
- mit der Natur 408 f. 
- , sozio-kulturelle 537 
- im Sport 512 514 
- , wirtschaftliche 484 
- , zwischenstaatliche 494 
Solidaritätspflicht 316 354 f. 
Solidaritätsprinzip 280-297 354 
Souveränität der Nationalstaaten 343 355 

362 

Soziale Grundrechte 200 f. 207 217 
221-237 241 245 374 

- , Argumentation gegen 226 
- , ethische Notwendigkeit der 231 233 
- und Europäische Sozialcharta 222 f. 233 
- als Freiheitsrechte 233 
- , Funktion der 233 
- und Menschenwürde 224 
- , Verbindlichkeit der 224 
- und Verfassung 226-228 231-235 
- und Völkerrecht 225 
Soziale Kommunikation 537-541 547 s.a. 

Mediale Kommunikation 
- , Freiheit der 548 
- und Gewissen 551 
- , Grundhaltungen für die 547-550 
- , Rollenverteilung in der 548 
- und Staat 548 
- , technologische Iiidirektheit der 542 f. 
- und Verantwortung 546 
- und Würde 547 
Sozialethik 117 184 224 227 231 234 500 f. 

544 
- bei Johannes Paul II 244 f. 
- , kirchliche 246 
- und Menschenrechte 239-245 250 253 
- und Umweltprobleme 245 
Soziallehre, katholische 241 
- und Demokratie 241 
- und Gleichheit 241 
Sozialstaatlichkeit 230 f. 
Spiel 524 
- und Arbeit 512 
- und Sport 510 f. 513 515 f. 522-524 528 
Sport 
- und Aggression 523 
- und Arbeit 513 522 f. 
- und Askese 526 529 
- und Außenseiter 518 
- , Berufssport 522 f. 
- und Bewegung 511-514 
- , Breitensport 514 526 
- , ethische Probleme des 528-530 
-Freizeitsport 514 f. 518 f. 521 526 
- , friedenstiftende Funktion des 517 
- und Gerechtigkeit 523-525 529 f. 
- und Geselligkeit 508 514 
- und Gesellschaft 509-518 
- und Gesundheit 514-516 518 529 
- , Grundwerte des 510 
- , historische Entwicklung des 508 f. 
- , Hochleistungssport 513-515 517 521 

526 f. 529 
- , humaner Sinn des 529 
- und Kirche 519-521 
- und Kommunikation 513 
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- als Kompensation 520 
- , Kritik am 512 f. 
- und Kultur 510f. 513 521 
- und Leistung 512-514 523 
- und Lohn 528 
- , Normen im 510 514 
- , pädagogische Ziele des 508 f. 513 
- und Politik 514 517 
- , Primärmotivation im 526 529 
- , Schulsport 508 f. 514 518 
- , Sekundärmotivation im 528 
- und Selbstbestimmung 515 
- , Selbstdarstellung im 527 
- und Selbstentfaltung 511 518 f. 
- und Selbstverwirklichung 511 513 
- , Sinn des 510 513 
- und Sozialethik 516-519 
- und soziale Verantwortung 510 
- als Spiel 510f. 513 515f. 522-524 528 
- als Therapie 516 526 
- und Vereinswesen 509 514 518 529 
- und Vergnügen 508 514 f. 
- als Wettkampf 508 511-513 523-526 529 
Sportarten 525 
Sportethik 519 f. 
Sportethos 522 528-530 
Sportmedizin 515 529 
Sportpsychologie 515 
Sprache 511 f. 
Staat, Autorität des 432 440 
- und Kirche 465 497 
- , reaktives Handeln des 371 
- , Unregierbarkeit des 371 
Statusintegrationstheorie 265 
Stellungnahme 24 f. 97 266 
Sterben in der technischen Welt 396 
Steuern und Kinder 293 
Stoa 26 54 102 136 205 237 272 428 
Strafvollzug 493 f. 
Streß 265 
Subsidiaritätsprinzip 226 245 281 285 f. 289 
Sucht 270 388 
- , Rauschgiftsucht 389 
Sünde 47 55-57 59-61 63 67 102-105 107 f. 

126 150-152 185 460 
- im A T 132-134 . 
- E r b s ü n d e 134 f. 150 152 154 f. 167 f. 175 

177f. 335 
- in der evangelischen Theologie 164 f. 

167-172 
- und Freiheit 147 
- , Gewissenssünde 50 
- im Griechentum 135 
- im Judentum 134 f. 
- in der katholischen Theologie 137-139 

166 175-178 

- , Kollektivsünde 134 148 f. 
- , läßliche 131 
- im N T 135 f. 
- bei Paulus 136 f. 
- und Schuld 166 173 
- , Todsünde 131 
- als Ungehorsam 137 f. 
- als Unordnung 138 f. 
-»Unterlassungssünde 141 
- , Ursünde 134 144 150 
- und Verantwortung 130-132 
- , Vergebung der 173 
- als Verweigerung der Liebe 139 
- und Würde 243 • 
Suizid 256-279 s. a. Selbsttötung 
- und Anthropologie 267-271 
- in der Dritten Welt 256 263 
- in der ethischen Literatur 257 273 
- und Freiheit 267 f. 
- , Gesetzmäßigkeiten des 263 
- und Kommunikationsstörung 265 f. 
- und Krankheit 267-271 
- , psychologische Deutung des 259-263 
- und Selbsttötung 271 
- und Sinnverlust 257 
- in soziologischer Sicht 263-266 
- als Sünde 269 
Suizidgefährdung 260 f. 263 267 f. 270 
Suizidraten 256 
Suizidrisiko, individuelles 270 
Suizidursachen 270 
Suizidverhütung 271 
Sympathie, kritische 248 
Synderesis s. Urgewissen 
Syndrom, präsuizidales 260-262 
Syneidesis s. a. Gewissen 
- bei Augustinus 53-56 58 
- im N T 45 f. 
- bei Paulus 46-51 54 
- , philosophische Umschreibung der 51 
- als sittliche Urteilskraft 47 
Synteresis s. Urgewissen 

Taufe 251 
Technik s. a. Fortschritt 
- , Abhängigkeit von der 396 398 
- , Ablehnung der 397 
- , Ausbau der 391 
- und Entpersonalisierung 396 
- und Freiheit 396 
- als Instrument der Fürsorge 414 
- , Gutsein der 391 398 
- , humaner Sinn der 391 395 413 
- , inhumane 404 
- und Veränderung der Lebenswelt 396 f. 
- und Natur 406 f. 
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- , ökologische Folgen der 398 402-405 
- , ökologische Normierung der 413 
- und ökologische Probleme 391 
- und Umweltschutz 412-415 
- , verantwortlicher Gebrauch der 543 
- , Vernunft der 395 
- und Wirtschaft 398-402 
- und Wissenschaft 392 f. 
Technische Einstellung, Abkehr von der 

404 
- , Korrektur der 413 
- , Kritik an der 412 
- und Mensch 404 
- und Natur 404 406 408 414 
Technokratie 398 
Theologie 
- der Kommunikation 545 f. 
- , ökumenische 497 s. a. Ökumene 
- und Tiefenpsychologie 165 
- als Wissenschaft 52 f. 
Theonomie und Autonomie 250 
Theoretische Vernunft 23 f. 
- , urteilende 479 
Theoriebildung, ethische 117 f. 
Tiere, Ansprüche der 408 f. 
- , Kommunikation mit 408 f. 
- , Pflichten gegenüber 408 
- , Recht der 408 f. 
- , Solidarisierung mit 408 
Tierquälerei, Verbot der 404 407 f. 
Tod 84 90 131 134 136 138 146 148 169 

171 175 224 262 
- , Bestimmung zum 488 
- des Ehepartners 308 
- aus Mangel 384 
- , psychischer 258 
- und Sterben in der technischen Welt 396 
Todesstrafe 78 96 207 274 493 
Todestrieb 268 
Töten und Krieg 425 
Tötung 184 
- , rechtmäßige 410 
Tötungsverbot 101 426 f. 433 
Toleranz 77 97 489 496 503 506 519 548 
Transzendenz 181 f. 185-187 190f. 224 276 
Trauer 91 
Treue und Ehe 306 312 
Trieb, Fürsorgetrieb 412 
- , Selbsterhaltungstrieb 412 
Truppenverminderung 454 
Tugend 71 f. 74 79 96 357 499 548 
- , dianoetische 394 

Übel 85 108 139 146 149f. 
- , Inkaufnahme von 85-92 422 f. 
- , kleineres 85 89f. 162 423 

- , Krieg als notwendiges 455 
- , Krieg als zu überwindendes 489 
- der Lebensvernichtung 276 f. 
- , moralisches 85 88-92 152 529 
- , physisches 88 90 92 152 278 f. 
- , potentielles 422 
Überfluß 399 
Überflußgesellschaft 387 
Überleben 80 f. 84 201 217 332 360 f. 363 

375 405 
- im Alter 282 
- der Kinder 286 
- und Nachwuchssicherung 285 
Umkehr 136 150 155 157 f. 
- und Metanoia 45 180 187f. 
Umwelt s. a. Natur; Ressourcen 
- , Ausbeutung der 363 404 483 
- , Belastung der 363 
- , Bewahrung der 84 
- , menschlich geschaffene 407 
- , militärische 450 
- , natürliche 81 84 537 
- , politische 450 
- , Schädigung der 402-406 420 
-soziale 81 111 122 142 153 161 536 f. 
- , vorindustrielle Schädigung der 402 f. 
- , Zerstörung der 81 84 201 207 211 400 

484 
Umwelterfahrung 511 
Umweltfrage 379-424 
Umweltprobleme 232 245 
Umweltschutz 226 239 405-408 
Ungleichheit von Mann und Frau 
- in der Aggressivität 322 329 
- , biologische 318-321 329 331 
- , emotionale 320 322 324 
- und Geistseele 334 
- , genetisch verankerte 318 f. 329 
- in der Intelligenz 321 
- im Interesse 322 
- , kulturbedingte 320-325 329 
- und Leiblichkeit 334 
- in der Leistung 321 
- , psychische 319-323 
- , soziologisch erklärbare 319-323 327 f. 
- , umweltbedingte 319 f. 323 
- im Verhalten s. Verhaltensunterschiede 
Ungleichheiten 
- , Abbau von 343-348 
- in der Kirche 253 
- , internationale 337-340 342 352 359 
- , soziale 230 
- , Ursachen von 338-342 
Unrecht, institutionalisiertes 356 f. 
Unschuld 36 144 f. 164 169 
Unterbau-Überbau-Lehre 367 
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Unterbeschäftigung 227 
Unterhaltung, Bedürfnis nach 537 
Urgewissen 23 25-29 31 33-35 37 41 43 

56-58 60 f. 
Urgemeinde 110 
Urteil, praktisches 23-26 32 f. 37 279 
- , sittliches 49 51 57 77 
Urteilsbildung 119 

Verantwortung 20 30 37 42 96 f. 106 135 
151 153 156 170 176 219 

- für andere 142 
- , Begriffsbestimmung der 117-120 
- in der Ehe 316 
- der Eltern 289 
- , Erziehung zur 286 
- , ethischer Sinn der 117-129 
- , Flucht vor der 153 f. 
- und Freiheit 120-122 227 
- bei Freud 163 
- für den Frieden 483 486 489 
- für die Gesellschaft 381 
- und Gewissen 483 
- vor Gott 42-44 118 130 166 168 217 
- für das Handeln 87 f. 97 109 147 180 
- der Kinder 289 
- und Kompromiß 125-129 
- für den Krieg 489 
- vor dem eigenen Leben 256-279 
- für die Nachwuchssicherung 285 
- für die Natur 217 407 f. 410 
- und Norm 123-125 
- in der Rechtswissenschaft 20 119 f. 
- , Selbstverantwortung 74 76 554 
- sittliche 182 274 
- , solidarische 285 296 
-soziale 121 351 397 544 
- , Todesverantwortung 273 
- für die Umwelt 410 
- für die Welt 64 f. 81 95 99 
- für die Zeugung 282 284 286 
- für die Zukunft 400 f. 
Verantwortungsethik 92 476 f. 482-487 
Verarmung, völlige 337 f. 343 
Vereinswesen im Sport 509 514 518 529 
Vergebung als Freiheit 183-185 
- und Hoffnung 186 f. 
- und Versöhnung 185 f. 
Verhalten, Erwerb des 326 
- , geschlechtstypisches 325-328 
- und Kultur 320 
- und Umwelt 320 
Verhaltensunterschiede zwischen Mann 

und Frau 325-328 
- und Bekräftigungstheorie 326 
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